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Die nächste Ratstagung .
Am 11. Ianuar insgesamt 36 DerhanblungSpunkte.

23. Dez . Das Völkerbunössekretariai verössentlicht
die Tagesordnung zur 84 Tagung des Bölkcrbundsrats . die
am 11- Januar 1935 beginnen wird . Neben der Saarfrage .
die natürlich auch in Meier Völkerbundstagung mit den da»
mit zusammenhängenden politischen Problemen den Rat l»
erster Linie in Anspruch nehmen, stehen noch weitere

26 Berhandlungspuukte .
die zum Teil rein technischen Charakter haben . In diese
Gruppe gehört die Frage der inneren Verwaltung des Völ¬
kerbundes. der Neuwahl von Mitgliedern der BölkerbunSs-
ausschüffe , der Entgegennahme von Berichten über die Tattg-
keit Ser Völkerbundsausschüße usw. Die wichtigsten darun-
ter sind der Bericht des ManSatsausschuffes und der Fmanz -
»nd Wirtschaftsausschüsie. Die Tagesordnung verzerchnet
weiter die

Behaudluug von Minderheitenfragen .
darunter die Klage des Prinzen v . Pleß gegen die Zwangs¬
maßnahmen der polnischen Behörden, weiter eine gegen
Albanien gerichtete Beschwerde wegen Verletzung ferner
Minderheitenverpflichtungen . Es handelt sich dabei beson¬
ders um die Unterdrückung der in Albanien bestehenden
griechischen Minberheitenschulen. Schließlich wird auch
die Frage der einseitigen Gewährung und des Rückzuges
der Bewilligung zum Alkoholausschank durch den polnischen
Staat , die bereits früher Gegenstand von Verhandlungen
des Rats war . den Völkerbundsrat beschäftigen.

Gr wird weiter die
von der Schweiz augeftreugte Klage

gegen die deutsche, französische und italienische Regierung
wegen einer Entschädigung für die im . Weltkrieg durch

Schweizer Staatsangehörige erlittenen Schäden erneut be¬
handeln Bekanntlich verlangte die Schweiz ein Gutachten
des Haager Gerichtshofes über die rechtliche Seite der Frage .
Uebcr die Ansiedlung der christlichen Asiyrer. denen ein Ver¬
bleiben rm Königreich Irak durch das Vorgehen dieses Lan-
des unmöglich gemacht wurde wird dem Volkerbundsrat ein
Bericht eines Ausschußes über die Möglichkeiten einer An-
stedlung dieses Volkes in der Nähe von Ruvununi vorlregen.
Weiter wird den Völkerbundsrat eine Klage von Irak
auf Grund des Artikels 11 des Bölkerbundspaktes über die
Verletzung der irakischen Grenze durch Persien beschäftigen.

Es ist zu verzeichnen ,
daß die ungarisch -südslawische Frage nicht ans der

Tagesordnung dieser Ratstagung steht,
was darauf schließen läßt daß man wohl der Vudapester
Regierung genügende Zeit zur Unterbrertung des Berichts
über die vom Völkerbund angesetzten Untersuchungen laßen
will und daß der Völkerbundsrat erst in seiner Maltaguns
von den Ergebnissen Kenntnis nehmen wird. Auch hofft
man bis dahin auf eine weitere Beruhigung der Atmosphäre.

Zeh« katholische Arche« m Japan
vo« der Bevölkerung zerstört

Tokio, 23. Dez . Wie die Zeitung „Äofitmin* berichtet ,
sollen auf den japanischen Inseln südlich von Kiuschu zehn
katholische Kirchen von der Bevölkerung zerstört worden sein.
Zehn Priester find angeblich geflüchtet. Bei der Bevölke¬
rung hatte die Ueberzeugung Platz gegriffen, daß die Prie -
ster sich der Spionage schuldig gemacht hätten. Die Poli -
sei ist dabei, die Angelegenheit zu untersuchen .

Eine Forderung an Knox.
Notwendige Folgerungen aus der Sachlage . — Entlassung der

Lmigrantenkommiffare verlangt.
ßsenftadt-Hardt , 24 . Dez. Der Saarbevollmächtigte des

Reichskanzlers . Gauleiter Bürckel , hat unter dem 22. De¬
zember dem Präsidenten der Regierungskommission i«
Saarbrücken folgendes Schreiben zugehen laßen :

„Herr Präsident !
Der Aufmarsch der Polizeitruppen für das Saargebiet

ist nunmehr erfolgt. Deutschland , das angesichts der bei¬
spiellosen Disziplin der deutschen Bevölkerung trotz der
Terrorakte der Emigranten und Separatisten solch weit¬
gehende Schutzmaßnahmen für überflüssig hielt, hat der Be¬
reitstellung der Truppen zugestimmt und damit ein großes
Opfer gebracht zu einer friedliche « Regelung der Verhält -
«iffe an der Saar . Ohne die deutsche Zustimmung wäre di«
Bereitstellung der Truppe » ein Bruch der kür das Saar -
gebiet geltende» Rechtsordnung gewesen .

„Aus dieser Sachlage ergeben sich auch für die RegiernngA-
kommiffton

notwendige Folgerungen .
Rach Paragraph 39 des Saarstatuts hat die Saarbevölke-
rung einen Anspruch auf örtliche Polizei . Aus dem Wort¬
laut der Bestimmung ergibt sich einwandfrei, daß in di«
Polizei keine Kräfte anfgenomme» werden» die nicht zni
örtlichen Polizei gehöre», also von außerhalb des Saar -
gebietes kommen und der überwiegenden Mehrheit dei
Saarbevölkerung feindlich gegenüberstehen . Diese Bestim¬
mung hat somit vor allem auf die Emigranten Anwendung
»« sinden.

Soweit solche Personen aber bereits in die Polizei
eingestellt stnd. müßen sie kraft zwingenden Rechtes

entfernt werden.
Wenn die 'Regierungskommission bisher die Einstellung von
Emigranten in die Polizei glaubte mit dem Hinweis darauf
begründen zu können , daß die örtlichen Polizeikräfte nicht
ausreichen, so fällt dieser Vorwand mit der Bereitstellung
der Polizeitruppen selbstverständlich weg ."

„Ich dar ? mich der Hoffnung hinaeben, daß sie . Herr
Präsident , nach dem Deutschland der Entsendung der Polr -
zeitruppen. im Jntereße einer Entspannung der zwischen¬
staatlichen Beziehungen zugestimmt hat . auch nun Ihrerseits
zur Wiederherstellung der Rechtsordnung im Saargebiet
beitragen und die Emigranten sofort aus dem saarländi¬
schen Polizeidienst entfernen ."

„Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner
vorzüglichsten Hochachtung gez . Bürckel ."

Eine Mitteilung des Saarbevollmächttgten
des Reichskanzlers

Eine Reihe von Industriellen und sonstigen Unternehmern
«aben in anerkennenswerter Weise in der letzten Zeit An¬
fragen an mich gerichtet , die sich mit einer Absicht nam¬
hafter Unterstützungen des Kampfes an der Saar besaßen .

Ich bringe auf diesem Wege den beteiligten KreisenDank und Anerkennung zum Ausdruck . Die in Frage kom¬
menden Beträge werden dem Konto ..Saar -Hilfswerk bei
der Bezirkssparkaffe Neustadt-Hdt ." zugeführt.Die Mittel dienen ausschließlich zur Beßerung der sozia¬len Lage für solche Familien , die in den Jahren der Ab¬
trennung in bittere Not kamen sBeseitigung von Elends¬
wohnungen, Beschaffung von Arbeitsplätzen usw.s.

Neustadt - Hardt , 22. Dezember 1934.
gez."W u e r ck e l ,
Saarbevollmächtigter des Reichskanzler.

Abstimmungsberechtigte» Ausweise mitbriugen!
Die abstimmungsberechtigte« Saarländer werden ersucht,

»ach Möglichkeit Answeispapiere , die über ihre Identität
zenane» Aufschluß gebe« kuöne« wie z. B . Geburtsurkun¬
de« «sw. mitznbringeu ^ «m. eventnelle, doch noch in der

Liste» vorhandene Unstimmigkeiten hier an Ort nnd Stelle
»n Hand her Dokumente richtigftellen zu können .

Flagge« an der Saar
En, symbolischer nnd spontaner Protest gegen das Flaggen-

verbot
Saarbrücken . 23. Dez . Das Berboi der Regierungskom¬

mission . vom 23 . Dezember ab bis nach der Verkündung des
amtlichen Abstimmungsergebnißes weder Flaggen . Fahne«
und Wimpel noch nationale Symbole und Hoheitszeichen zu
zeigen , hat im Saargebiet starke Erregung hervorgernfen.
Man empfindet es allgemein

als eine einseitiae. aeae« die Deutschdenkeuden
gerichtete Maßnahme

Durch sie wirb es der Bevölkerung unmöglich gemacht, den
gerade in der Verbotszeit herbeieilenden abstimmungs¬
berechtigten Freunden Verwandten nnd Bekannten aus nah
und fern ihre Freude zu zeigen und den Willkomm zu ent¬
bieten . der in den Farben des Mutterlandes , in dem Ho¬
heitszeichen des Reiches Adolf Hitlers seinen entsprechend¬
sten Ausdruck findet. Das Unrecht hat die deutschen Be¬
wohner des Saargebietes zu einem spontanen Protest ver¬
anlaßt :

I » reiche« Flaggen - nnd Fahnenschmuck prange« die
Städte des ganzen Gebietes

ein Gruß für die , die in den nächsten zwei Wochen zurück¬
kehren. um mit dem Abstimmungszettel die Heimat zu ver¬
teidigen. Ein Willkomm für alle , denn heute darf die Freud «
stch noch zeigen . Das Verbot gilt erst vom 23. Dezember ab.

Die Kerze der Treue
Der Volksbund für bas Deutschtum tm Ausland sVDAi

hat in diesem Jahre veranlaßt , daß im Saargebiet an jedem
deutschen Weihnachtsbaum eine blaue Kerze angezündt wird.
Warum denn aber eine blaue Kerze ? — Die Farbe der
VDA -Wimpel ist blau. Blau ist die Farbe der Treue . Di «
blau« Kerze soll die Verbundenheit aller deutschen Volks-
genoßen in der ganzen Welt zum Ausdruck bringen.

Der Reinertrag fließt dem deutschen Winterhilfswerk an
der Saar zu.

Die „Btemen“ mit 342 Saarländern
in Bremerhaven emgelrosseu

Bremerhaven , 23. Dezember. Nachdem am Donnerstag
und Freitag mit der „ Cap Arcona" und der „Monte Olivia "
über 500 Saarländer aus Südamerika herbeigeeilt sind , uw
der Abstimmungspflicht zu genügen, wurde am Samstag
früh 8 Uhr der Lloyd -Schnelldampfer „Bremen" in Bre -
merhaven erwartet , der die bisher größte Gruppe von

800 Saardeutschen ans Nordamerika bringt .
Wegen undurchsichtigen Nebels mutzte das Schiff jedoch

34 Seemeilen von Bremerhaven eine zettlang vor Anke ,
gehen. Erst am Nachmittag konnte der Dampfer am Ko¬
lumbus -Pier iestmachen.

Der Führer dieser 342 nach Deutschland zurückkehrenden
Saarländer , der Präsident des Chikagoer Saarvereins . Im
seph P . Martin , erzählt bereitwillig , daß von den 342 Saar ,
ländern , die sich an Bord der „Bremen " befinden, 296 ab¬
stimmungsberechtigt sind und am 13. Januar

mit Begeisterung ihr Ja -Wort für die Wiederver¬
einigung der Saar mit dem deutschen Reich gebe»

wollen.
Alle waren in der Zeit von 1919 bis 1924 nach Amerike
ausgewandert , als mit der französischen Besetzung die wird
schaftlichen Schwierigkeiten ihnen keine Lebensmöglichkeitei
mehr in ihrer Heimat boten. Die Stimmung bei alle»
Saarländern ist außerordentlich zukunstssreudig, die sagen
daß man in Amerika der festen Ueberzeugung ist . daß di«
Abstimmung fast hundertprozentig für die Wiedervereini¬
gung mit dem Deutschen Reich ausfallen wird . Besonder«
Freude herrscht auch darüber , daß die Saarländer gerade z«
Weihnachten im Kreise ihrer Lieben in der Heimat dal
schöne deutsche Weihnachtsfest verleben können . Die meiste«
von ihnen wollen drei bis vier Monate in Deutschland
bleiben und viele sind unter ihnen, die überhaupt im Deut¬
schen Reich bleiben und nicht mehr in die Bereinigte «
Staaten zurückkehren wollen.

Rach der offiziellen Begrüßung stimmte die Menge be¬
wegt das Saarlied an . während im groben Speisesaal de»
„Bremen " sich ergreifende Wiederieyensszenen avivietien.
Die Saarländer fuhren um 18 .23 Uhr mit einem Sonderzug
nach Bremen weiter.

Slaliugegner in Verbannung
Sinswjew und kamenew verhaftet

Moskau , 24. Dez . Wie jetzt erst amtlich bestätigt
wird , sind Sinowjew und Kamenew am 16. Dezember in
Zusammenhang mit der Ermordung Kirows verhaftet wor¬
den. Da aber , so heißt es in der amtliche « Meldung wei-
«er , d»e Untersuchung keine ansreichende« Beweise für ihre
Beteiligung an dem Mord ergebe « hat, werde « sie nicht
vor Gericht gestellt werde«. Die Angelegenheit wird viel¬
mehr einem Sonberansschnß überwiese», der die Frage
einer Verbannung Sinowjews nnd Kamenews ans dem
Verwaltungswege zn prüfe« hat.

In gleicher , Weise soll gegen die verhafteten Parteimit¬
glieder der Feöorow. Safarow , Walöin, Salutzki «nö Jew -
domi/iow verfahren werden. Dagegen kommen acht andere
Parteimitglieder , Scharow. Kuklin, Faiwlowitsch, Bafasew,
Gorschenin, Bulach , Gertin und Kostina , vor Gericht .

Die erneute Verbannung von Sinowjew und Kamenew,
ihre Aechtung durch die Parteipreffe , die Anklageerhebung
Men 14 Verschwörer in Leningrad und 16 in Moskau die
sämtlich ehemalige Parteimitglieder sind und zum Teil wie -
der in der Partei ausgenommen wurden — alle diese Vor¬
gänge itellen das einschneidendste Ereignis in der Geschichte
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion dar . das seit
de« schweren inneren Kämpfen mit der linksgerichteten

Zugzufammmfwß bei Stuttgart.
Bisher 6 Lote und 15 Schwerverletzte .

i ; 8 ? Tj - 2S .JJ *3. Am Samstag um 8.20 Uhr stieß
» trecke Murrhardt —Backnang der Per -

^ flenthal—Stnttgart ans der freien Streck «
Schle,sweiler mit dem Rachzng znm Per -

Stuttgart —Nürnberg zusammen . Das Gleis
Aeftgestellt sind bis jetzt 6 Tote. 15 Schwer-euto Anzahl vo« Leichtverletzten . Unter denToten »st der Zugführer Bratzel ans Crailsheim . Di«

befinden sich im Krankenhaus Backnang :
jtzre Name» und dre der Tote» — außer dem des Zngsnh-
cct| Lkonnten noch nicht ermittelt werden.Die erste ärztliche Hilfeleistung wurde von Bahnärztenund Aerzten aus Sulzbach und Backnang geleistet ; außer^ Feuerwehr und einigen Sanktätskolonnen beteiligte sich
auch Arbeitsdienst aus Sulzbach und Murrhardt an den Ret¬
tungsarbeiten . Tie Rei,enden des Zuges 1978 sind mit Son¬
derzug nach Stuttgart weiterbefördert worden. Von Crails¬
heim und Stuttgart sind Hilfszüge abgegangen . Der Schnell¬
zug 238 . der von Berlin kommt , ist über Seffenthal nach
Heubronn und der Schnellzug v 117 nach Nürnberg über
rlalen umgeleitet worden

Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft hat noch nicht
zu einem greifbaren Ergebnis geführt. Man vermutet

ein Versäumnis im Zugmeldeversahre«.
Der Zusammenstoß der beiden Züge war so stark , daß sich
bie Tender der Lokomotiven in den Führerstand schoben
und die nachfolgenden Gepäck- nnd Postwagen mit dem ersten
Personenwagen ein wirres Durcheinander bildeten. Der
Lokomotivführer des von Stuttgart kommenden Zuges
konnte seine,» Zug , als er. den entgegenkommenden Zug be¬

merkte, rasch anhalten . Die Geschwindigkeit des entgegen-
kommenden Zuges war sedoch so groß, daß ein Zusammen¬
stoß nicht mehr verhindert weiden konnte .

Drei weitere Todesopfer des Lifenbahnungliilks
Stuttgart » 24. Dez . Zu dem Eisenbahnunglück bei Murr¬

hardt teilt die Reichsbahndirektion Stuttgart noch mit :
Ä Von den iw Krankenhaus von Backnang untergebrachte«
schwerverletzten sind un Laufe des Samstag die 9jährig«
Marianne Roller , Tochter des gleichfalls schwerverletzte«
Bahnunlerhaltungsarbeuers Johann Roller. und der Loko¬
motivführer Adolf Scheerer aus Stuttgart , der den verun¬
glückten Personenzug 1970 Nürnberg —Stuttgart geführt hat.
ihren Verletzungen erlegen. Am Nachmittag erlag auch der
Eisenbahnarbeiter Johann Noller seinen schweren Verletzun¬
gen . Die Zahl der Todesopfer hat stch damit auf neun er¬
höht .

Bei einem anderen Toten handelt es sich nicht um einen
Herrn Vogel aus Murrhardt , sondern um den pensionier¬
ten Postassistenten Karl Steidele aus Künzelsau.

Das Befinden der übrigen Schwerverletzten ist den Um¬
ständen nach zufriedenstellend . — Das getötete junge Mäd¬
chen . besten Namen und Herkunft zunächst nicht ermittelt wer-
den konnte, ist . wie nunmehr festgestellt, die 15 Jahre alte
Maria Staimer aus Hau' en , Oberamt Gaildorf.

Die schwierigen Aufräumungsarbeiten an der Unfallstelle
sind am Samstag und in der Nacht zum Sontagn mit größ¬
tem Nachdruck durchgeführ : worden. Der regelmäßige Be¬
trieb ist wieder im Gange.

! I
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In Leningrader Parteikreisen herricht groß- Aufregungm Zusammenhang mit den Maßnahmen gegen die Ber-schworer. Ehemalige Anhänger Sinowjews und TrotzkiS
durch Bekundung ihrer Treue zu Ttalin

ans »»^ -«
Errat ihrer früheren Genossen zu decken Auch

-Städten der Sowjetunion wird ähnliches ae-
■tn &6eJj!

nPiei£ . °us größeren Industriezentren , Sa
^ ^ rhangerschaft Scnowiews . Kamenews und Trotzkis inden Rechen der Arbeiterschaft zu suchen war.

Montag , den 24 . Dezember 1934.

Merl Hoffet lSchaiel wird ausgelieferl
Paris , 24 . Dez. Dem „Matin " wird aus Air -en-Pro -

aence gemeldet , daß die dortige Anklagekammer beschlossentat . den deutschen Auslieferungsantrag gegen Friedrich
Zchaie, genannt Albert Rotter . wegen Vertrauensmißbrauchs
and betrügerischen Bankrotts stattzugeben. Die französische
Anklagekammer hat den Einspruch, seine Auslieferung werde
wegen politischer Hintergründe gefordert, als nicht stichhaltig
zurückgewiesen .

WrihnachtSbolschaft an die SA.
Berlin , 23 . Dezember. Die NSK meldet: An die SA

erläßt der Chef des Stabes , Viktor Lutze , folgende Weih-
nachtsbotschast :

Weihnacht ist das Fest der Liebe , ist die hohe Zeit ewig
sich erneuernden Lebens.

Im Nationalsozialismus formte sich der Lebenswille des
deutschen Volkes zum politischen Glauben . Sein tragender
Gedanke höchster uneigennütziger Liebe ist die Ueberwin-
düng des selbstischen Eigennutzes zugunsten des allgemeinen
Besten und die Niederreitzung der trennenden Schranken
zwischen Beruf und Konfession , zwischen Klassen und Stän¬
den zur Verwirklichung einer wahren Volksgemeinschaft
aller Deutschen .

In der SA wurden diese Ziele lebendige Tat .
In dem Kampf der SA um die Straße und um di«

Herzen der deutschen Menschen offenbarte sich eine Opfer¬
freudigkeit, die nicht an Existenz und Lohn , nicht an be¬
queme Ruhe und persönliches Glück dachte: die nur erfüllt
war von einer heiligen Unrast und bereit , jede Stunde alles
hinzugeben, selbst Blut und Leben für Deutschland .

Und in der Kameradschaft der SÄ lebte die tätige Volks¬
gemeinschaft sichtbar und überzeugend : in den braunen
Bataillonen Adolf Hitlers trat ruhig und selbstverständlich
der Student neben den Arbeiter , der Bauer neben den Er¬
werbslosen, der Prinz neben den Handwerker : sie alle glei¬
chen Rechtes und gleicher Pflichten.

alle geeint durch eine » Glanbe«, de« National-
sozialismns, — eine Liebe, Dentschland, — eine

Trene , die znm Führer Adolf Hitler .
Mit diesem Wesenwerben hat die SA dem Nationalsozialis¬
mus den Weg zum Siege gebahnt. An diesem Tage der
Geburt Christi, der Wende in der Natur zu neuem Leben ,
an diesem Fest der Liebe , das das ganze deutsche Volk unter
dem Weihnachtsbaum im Glauben an eine lichtere Zukunft
vereint , verbindet sich die ganze SA Deutschlands als der
Garant einer lebendigen Volksgemeinschaft mit heißem
Herzen zu dem stahlharten Wollen"

Nimmer zu lassen von den männlichen Tugenden,
die die SA grotzgemacht und Deutschland
befreit haben, die die tragenden Pfeiler sind ,
auf denen der Bestand und die Zukunft des neuen
Deutschland sicher und unverbrüchlich beruhen. —
Jetzt und für alle Zeit das Wohl des Ganzen höher
zu stellen , als das eigene Ich , jedem Volksgenossen
ein leuchtendes Beispiel zu sein in der Treue zum
Führer und im Einsatz für eine wahre
aufrichtige Volksgemeinschaft,
immer bereit zu sein , alles,
selbst das Leben freudigst zu geben für bas
Volk , kür Deutschland.

In diesem Geist der alten SA : „Frohe Weihnachten !"
Heil Hitler ! gez. 8 n tz e .

Weihvacht im Ar-ettskmer
Staatssekretär Hierl feiert « it de« Arbeitsdienstkameraden .

Berlin , 24. Dez. Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
weilte am Samstag in Ruhlsöorf bei Teltow , wohin er sich,
da er zu Weihnachten nicht allerorten sein konnte , 300 Kame¬
raden und Kameradinnen des Arbeitsdienstes , die kein
Elternhaus haben, zusammengerusen hatte, um mit ihnen
das Weihnachtsfest zu feiern. Staatssekretär Hierl, der be¬
gleitet wurde von der Leiterin des Frauenarbeitsdienstes
Scholtz-Klink . dem Gauarbeitsführer Bormann und Amts-
letter Hilgenfeldt, wurde nach seinem Eintreffen zunächst ach
den freien Platz vor dem Lager geführt , wo eine Sonnen¬
wendfeier stattfand. Dann ging es hinein in das Unter¬
kunftshaus . wo weißgedeckte Tische, große Schüsseln mu
Aepfeln und Nüssen , Berge von Kuchen, fein säuberlich aus¬
gerichtet die Kaffeetöpfe und rings an den Wänden und a«
der Decke der Schmuck der Weihnachtszeit, die Tanne aus
märkischem Wald. Weihnachtsbäume in strahlendem Kerzen¬
schein warteten . Weihnachtslieder erklangen , bis bann bei
Weihnachtsmann mit seinen vielen Helfern Einzug hielt un«
jedem etwas brachte . Die jungen Menschen , die in ihren
Päckchen auch Bücher fanden, stürzten auf ihren Reichs¬
arbeitsführer . bitten um ein Autogramm , und bald en^
wickelt sich ein derartiger Andrang , den ein Witzbold treffen«
kennzeichnet : „Reichsarbeitführer auf Schreibstube komman¬

diert". Staatssekretär Hierl wandert lachend durch den Raun
und plaudert hier , fragt dort, überall sieht er Freude unk
strahlende Gesichter . Manch einer von den jungen Menscher
mag vielleicht in dieser Stunde an Jahre der Arbeitslosig¬
keit zurücköenken . Heute wissen sie alle , daß es im Reich«
Adolf Hitlers keine „Enterbten " und keine „Stiefkinder des
Glückes" mehr gibt.

Glänzendes Ergebnis des „Tages der Polizei"
Berlin , 23 . Dez. General der Landespolizei , Daluege,

sprach am Samstag von Vertretern der Presse über das Er¬
gebnis des Tages der Polizei . Er dankte der Presse für ihr«
tatkräftige Unterstützung, die zu einem ErsoG ' brt habe,
der von der Polizei nicht erwartet worden sei .

Hier das Ergebnis , der Beweis für eine wahre volks¬
verbundene Polizei , wie sie heute in der ganzen Welt uni
in keiner Nation so vorhanden sein dürfte.

Bargeld 895112 RM
Weihnachtspakete (73 653 ) im Werte von 165 000 RM
Pfundspenden (193 000 Pakete ) im Werte von 96 900 RM

Das bedeutet ein Gesamtergebnis des Tages
der deutschen Polizei von rund 850 000 RM

Daneben Tausende und Abertausende von Kinderspeisun -
zen . Tausende und Abertausende von Speiiun — " noch ar¬
beitsloser Volksgenossen. Weihnachtsvorstellungen, Weih -
aachtsbescherungen aller Art . An Sachwerten von Svendcn
rn warmer Kleidung . Brennmaterial . Schuhzeug . Wild - .
Fleisch - und Wurstwaren . Weihnachtsbäüme. Kinderspiel¬
zeug uiw . Dazu Verpflichtungen von einzelnen Polizei¬
beamten , die zum Beispiel Saarkinder »ür die Zeit von
sechs Wochen bei sich auinehmen wollen.

Ab I . Iamiar 1835 einheitliche yeichs-
jvftizvmvaliuug

Berlin» 22. Dezember . Der 1. Januar 1935 wird in der

Geschichte der deutschen Justiz für alle Zeiten ein bedeut -
ministes derübernehmen Reichs -
initttftc ? uitö 5o§ uon ifitn ä€ lcii£t€Retchsjustizministerium aufgrund des zweiten Gesetzes zurUeberleitung der Rechtspflege auk das Reich vom 5 Deze ^
ber 1934 in allen deutschen Ländern die unmittelbare Füh¬rung der Justiz . w

Ziehung der vierten Arbeilsbeschaffuugslollerik
München, 24. Dez, Die öffentliche Ziehung der vierten

Arbeitsbeschaffungslotterie hat am Samstag begönne .» Am
ersten Tage wurden 2285 Gewinne gezogen , auf deren beide
Abteilungen die höheren Gewinne entfallen. Das Zie¬
hungsgeschäft zog sich von 3 Uhr nachmittags bis in vorge¬
rückte Nachtstunden hin.

Die 20 Hauptgewinne entfallen mit je 5000 auf jede
Beiöett Abteilungen folgender 10 Losnummern : 66 542,

1 E 751, 1300 296 , 1380 886 , 1345 475, 1817996 , 2306 400,2 445 732 , 2 519 960 . 2 970 526.
, -? ie J9 , Prämien zu je 2500 &Jt entfallen auf jede der
beiden Abteilungen der 10 zuletzt gezogenen 20-Reichsmark -
oewlnne. Es sind dies folgende Nummern : 412 652 , 864 644,1025 , 1440 808, 1550 946 . .2 322 494 , 2 460 275 , 2 865 087
2925 516, 2 990 883 . (Nummern ohne Gewähr) .Am Sonntag wurden die Gewinne zu je 2 bis 10 MJk
nele«

6” ®te Ziehungsliste wird am 2. Januar ausge-

Ne 8etriedrsü-rekeige»schaft ms drei Jahre
aberkannt

Görlitz» 24. Dez. Bor dem Breslauer Ehrengericht , dal
-.
Erstmalig m Görlitz tagte , hatte sich der Ge¬

schäftsführer der Glasfabrik Grerner u . Co RietschenO-L
Berthold Gr einer , wegen unsozialen Verhaltens seine,
Gefolgschaft gegenüber zu verantworten . Der Treuhände,der Arbeit für Niederschlesien . Dr . Zinnemann , legte den
Angeklagten zur Last , seinen Pflichten als Betriebsführeiim nationalsozialistischen Staat nicht nachgekommen za sei,und seine Gefolgschaft böswillig ausgenutzt zu haben . Sei ,
unsoziales Verhalten wird darin erblickt , daß Greiner du
tariflichen Löhne und Lohnrückstände nicht zahlte und di«
seinen Arbeitern abgezogenen Versicherungs- und Kranken
kaffenbeiträge ihrer Bestimmung nicht zuführte, trotzden,
aber beträchtliche Gelder für sich verbrauchte. Sein Gehakt
hatte er auf 18 000— MM im Jahre festgesetzt und später
zuf 15 000 .— MJl bzw . 10 000.— MJi erniedrigt , was in
keinem Verhältnis zu dem Lohnabbau bei seiner Gefolg¬
schaft stand . Greiner blieb seiner Gefolgschaft , 187 Männern
und Frauen , insgesamt 21000 .— JUi an Löhnen und der
Krankenkasse und Invalidenversicherung rund 30 000_ JIM
an Beiträgen schuldig . Das Ehrengericht kam nach etwa
achtstündiger Verhandlung zu der Üeberzeugung. daß sich
Greiner im Sinne der Anschuldigung straftbar gemacht hat
und erkannte ihm die Fähigkeit zur Bekleidung des Be-
Iriebsführers auf die Dauer von drei Jabren ab

Der Führer auf der „Newyork
Begrüßung und Ehrung von Kapitän und Mannschaft .

Cuxhaven» 23. Dezember . Der Hapagdampfer „Newyort "
ist gestern gegen drei Uhr mit den 16 geretteten norwegi¬
schen Seeleuten in Cuxhaven eingetroffen. Die Marine¬
kapelle begrüßte das Einlaufen mit dem Badenweilermarsch.
Für die Reichsmarine dankte Korvettenkapitän Udtke der
Besatzung für das große Rettungswerk .

Eine ganz besondere Ehrung wurden Kommandant und
Mannschaft dadurch zuteil , daß der Führer persönlich er¬
schienen war . um ihnen für das Rettungswerk zu danken ,
Der Führer begrüßte den Commodore Kruse , der ihn aus
das Promenaöedeck der ..Newyork" geleitete, mit folgender
Ansprache :

„Herr Commodore! Ich bin gekommen , um Ihnen
im Namen der ganzen deutschen Nation den Dank für
Ihre hervorragende Tat auszusprechen.

Das ganze Volk ist stolz auf Siel
Und auch der deutschen Schiffahrt haben Sie große

Ehre erwiesen! Sie haben vor der Welt bekundet , daß
deutsche Schiffsbesatzungen tapfer , furchtlos und helden¬
mütig sind : Sie haben aber auch der Welt gezeigt , daß
das deutsche Volk alle Zeit zu friedlicher Hilfe bereit ist.

Ich gratuliere Ihnen . Herr Commodore, zu einer
solchen Besatzung , und ich beglückwünsche das deutsch «
Volk zu io tapferen Männern !
Commodore Kruse sprach dem Führer im Namen de,

Mannschaft den Dank aus und schließt mit einem dreifache«
Siegheil aus den Reichskanzler. Sodann stellte der Leite ,
der Rettungsaktion , der jetzige erste Offizier . Alfred Wiese«
dem Führer die Besatzung des Rettungsbootes einzeln vor
Unter dieser befinden sich auch fünf Männer vom Marine¬
sturm 1 Hamburg , des ersten deutschen Marine - SA -
Sturmes

Der Führer überreichte sodann der elskSpsige« Besatzung
des Rettnngsbootes die Rettungsmedaille» dem Commodor«
Srnse» dem Ersten Offizier «nd jetzige« Ersten Offizier
Wiese« je eine goldene Uhr mit fernem Ramenszug als
Geschenk «nd d -n zehn Mannschaftsmitgliedern des Ret¬
tnngsbootes v ne« Umschlag mit einem Weihnachts- unk
Urlaubszuschuß .

Mit nochmaligem Dank an die Rettungsmannschaft ver¬
abschiedete sich der Führer und begab sich mit Commodore
Kruse in dessen Kajüte zu einer längeren Unterhaltung , we
er sich von dem Kapitän der „Newyork " den genauen Her¬
gang der Rettungsaktion schildern ließ.

Nachdem der Führer noch 40 Saardeutsche, die zur Ab¬
stimmung am 13. Januar aus den Vereinigten Staaten her-
übergekommen sind und die ebenfalls in der Halle des
Promenadendecks Aufstellung genommen hatten , begrüß«
hatte , verließ er um 8 .15 Uhr das Sckifi begleitet von
Commodore Kruse. Wie eine dichte Mauer stand inzwische«
die Menschenmenge aus dem Pier „Wir wollen unsere«
Führer sehen" , schallte es immer wieder gegen die hoh «
Bordwand . Von den Passagieren klang es Zurück von Deut¬
schen und von Ausländern , „auch wir !"

Als ber Führer wieder auf dem Laufsteg erschien unk
vom Pier zur Bahnhofshalle schritt , wollten die Heilruf«
kein Ende nehmen.

Um 8 .40 Uhr . genau eine Stunde nach der Aukunft, ver¬
ließ der Führer sodann mit seiner Begleitung Deutschlands
äußersten Hafenvorposten an ber Nordsee , um nach de ,
Reichshauptstadt zurückzukehren.

Re schwierige Rettungslal
Ein Mitarbeiter des DRB hatte Gelegenheit , an Bork

Der Tod auf Hohenfried.
20) Roman von Kurt Martin .

„Roch mehr ! — Trugen Sie einmal ein Kleidungsstück
aus Wolle , von rotbrauner Farbe ?"

„Rein .
"

„Sahen Sie bei sonst einem Menschen auf Hohenfried
rin Kleidungsstück von dieser Farbe ?"

„Ich kann mich nicht erinnern ."
„Also auch nichts !"

„Was ist damit?"

„Gedulden Sie sich! Ich komme wieder, jetzt drängt
mich meine Zeit. — Aber noch eine Frage : Was wollte
Ihrer Ansicht nach Otto Müller vor Gericht aussagen?"

Albert Gerdahlen seufzte .
„Ja , Otto ! — Vielleicht hätte er mir geholfen ."

„Aber wie ?"

„Ich weiß es nicht."
Da war schon wieder das Abwehrende in seiner Stim¬

me. — Paul Stein schloß die Aktentasche .
„Soll ich Fräulein Sundborg etwas von Ihnen aus-

kichten , wenn ich sie treffe?"
„Sagen Sie ihr, sie soll mich vergeflen!"

„Rein, das werde ich ihr nicht sagen .
"

Frau Gerdahlen sah fragend auf ihren Gast.
„Was führt Sie heute zu uns , Herr Kriminalinspektor?"

„Einige Fragen ! — Es tut mir leid , daß ich Sie schon
wieder stören muß , Frau Gerdahlen ; aber ich möchte doch
noch Verschiedenes geklärt sehen."

„Bitte , ich stehe gern zu Ihrer Verfügung ! — Nehmen
Sie Platz, Herr Inspektor . — Ich darf Ihnen aber heute
«ne Erfrischung anbieten?"

„Dielen Dankl Ich nehme gern an ."

Frau Gerdahlen schritt zur Tür und klingelte . Wäh¬
renddem sprach sie:

„Sigrit wird es bedauern , daß sie gerade nicht da war.
sie ist nach Bernestadt gefahren. Ich glaube, sie will eini -
|es besorgen . Die Geschehnisse hier lasten schwer auf ihr.

Bit macht oft einen ganz
'

sonderbaren Eindruck . Schwer¬
mütig möchte ich nicht sagen ; aber wie mit einer großen Rot
ringend , kommt sie mir vor. — Eben ganz sonderbar."

Dem eintretenden Mädchen befahl sie , Erfrischurzgen für
»en Gast zu bringen . Dann fügte sie noch hinzu:

„Wenn mein Sohn ins Haus zurückkehrt, sagen Sie
ihm , daß ich ihn z« mir bitten lasse. — Sogleich !"

Ais sie mit ihrem Gast wieder allein war , begann sie:
„So , und nun berichten Sie , Herr Kriminalinspektor!"

„Eine Frage zunächst : Hat Herr Jobst etwas Neues ge¬
funden ?"

„Ms jetzt nicht wieder. Er ist heute im Park , beim
bärtnerhaus ."

„Aha !"
„Ja , er scheirsi jetzt auch dran zu glauben, daß dieser

Bruno Bauer mit dem Mord an meinem Schwager in Ver¬
bindung zu bringen ist. — Sie denken wohl gleichfalls so?
— Die Staatsanwaltslhast scheint freilich anderer Meinung
pt sein ; sonst hätte sie doch nicht den Verhandlungstermin
gegen Albert neu anberaumen lassen ."

„Die Staatsanwaltschaft betrachtet beide Morde voll¬
kommen getrennt . — Ich teile übrigens jetzt diese Ansicht im
allgemeinen ."

„Nicht wahr? Was sollte denn auch Albert mit diesem
8runo Bauer zu tun haben? — Gewiß nichts !"

„Ich meine das auch, — Sie wissen wohl schon, daß das
gefundene Taschentuch Herrn Albert Gerdahlen erneut
schwer belastet?"

„Herr Jobst berichtete uns von dem Ergebnis der ge¬
richtschemischen Untersuchung. — Wahrhaftig, Herr Krimi -
nalrat , ich war entsetzt, als ich das erfuhr . Ich habe immer
und immer wieder an Albert geglaubt; aber man wird nun
doch schwankend. — Diese Tatsachen! — Alles deutet auf
ihn ; nichts auf einen anderen , aber auch nichts auf einen
Helfershelfer."

„Vielleicht auf eine Helfershelfer!« !"

Eie sah ihn erstaunt an.
„Ein* Helfershelferin?"
„Ja ! — Deshalb bin ich eigentlich hier. Die Staats¬

anwaltschaft nimmt jetzt an, daß in Albert Gerdahlens Leben
eine Frau oder ein Mädchen eine große Rolle spielt , uni>
daß diese Person der Mordtat an ihrem Schwager nahe¬
steht." -

„Aber das ist mir ja ganz neu !"
„Der Verdacht ist erst jetzt aufgetaucht."
„Und wer sollte das sein ?"
„Darüber sind wir uns noch im unklaren ! Ich bitt«

Sie auch, diese Mitteilung vertraulich zu betrachten und fei¬
nem Menschen gegenüber davon zu sprechen — und nicht z«
Fräulein Sigrit Sundborg ."

„Selbstverständlich schweige ich, wenn Sie es wünschen
— Aber da staune ich wirklich. — Sollte Albert —?"

„Denken Sie bitte nach ! Hat Albert Gerdahlen nichi
Beziehungen zu einem Mädchen , zu einer Frau ? Ich mein«
ncche Beziehungen!"

„Ich wüßte nicht —'
„Aber es muß doch so sein !"
„Und ein Name ist- Ihnen nicht bekannt?

„Nein. — Sicher spielt aber im Leben Albert Gerdah -
lens ein weibliches Wesen eine große Rolle, und diese«
Mädchen oder diese Fra « muß auf sein Handeln großen Ein¬
fluß gehabt haben." _

„Ich weiß nicht. — Es sollte also ei« Mädchen — '

„Es sollte ei« MSdchen oder eine Fra « von dem Mor¬
de an Joachim GerdaÄe« «Ment

„Eine Person hier auf Hoyenfrieds , „
„ 2>qs wäre denkbar . — Aber das braucht nicht der Fall

ch würde Sic bitten , einmal dieser Möglichkeit nachzu»
Pielleicht tonnen Sie mir in ein paar Tagen doch

nutzbringende Mitteilung machen ."
_ norn ! — 3V*rm funrm firf\ TtCUf) tttlCt

„Ganz recht ! — Aber — die Frau oder das Mädchen
»raucht nicht blond zu sein ."

„ Also nicht blond?"
„Nein, die Haar ' -" ' !'« svielt keine Rolle."

J , in er Beilage .



Nr . 300 . Jahrgang 1934.

5e§ Newyork " Sen Führer des Rettungsbootes , Wiesen , de,

jetzt zum Ersten Offizier befördert ist. über das von ihm ge¬
leitete Rettungsverk zu befragen .

Wiesen schilderte mir im einzelnen die Rettung der nor¬

wegischen Schiffbrüchigen . Schon das Aussetzen des Ret -

tunasbotes . so erzählte er , gestaltete sich äußerst schwrerrg, oo

Ki- überkommenden Brecher Las Boot immer wieder an m

Bordwand schlugen. Dabei wurden die Bootshaken a g
brachen und auch sonst leichte Beschädigungen , veruriachl
Schließlich gelang es uns , frei zu kommen . Wir '

Wrack hinüber . Als wir dort ankamen ., muizte ich m
ursprünglichen Plan , mit dem Bot längsier .s zu geye . n
geben , da das Wrack durch die Wellen hin - und !
wurde . Wir versuchten sodann durch ewe Wurflerne em<
Verbindung mit der „Sisto " herzuitellen . was nach ansaug,
lich mißglückten Versuchen schließlich doch gelang .

^
Zunachfi

wurde eine Leine ins Boot geholt und I ^ sirgt. Es wurö <
dann eine zweite Leine zugeworfen . , Darau , rief ich der
Leuten zu . fids an der Wursleine anzublnden und rns Was¬
ser -u springen . Auf diese Weise holten wrr dann nc^ eman -
der die 16 norwegischen Seeleute durch ^ en hohen Leeganr
ins Boot , wo die völlig erschöpften schiffbrüchigen Auf¬
nahme fanden . „ , .

Ueber seine Beförderung zum Ersten Offizier befragt
erwiderte Wiesen , er habe sich hierüber außerordentlich ge¬
freut Aber - io rügte er hinzu , „für Seeleute ist diese Rer -

tungsta
'
t eine selbstverständliche Pflicht .

" Die Nachricht von
seiner Beförderung habe er zuerst durch den Deutschen
Rundfunk erfahren . Die norwegischen Seeleute ' eien der
deutschen Besatzung für diele Rettungstat außerordentlich
dankbar Sie brächten dieses auch stets zum Ausdruck . „Doch
jetzt schlafen sie alle und wir wollen sie nicht stören"

. sagte
Wiesen läckelnd , indem er sich verabschiedete

Nachtrag zum Haushallsgesetz
für das Rechuuugsjahr 1934

Karlsruhe , 23. Dez . Das Staatsministerium hat folgen¬
des Gesetz beschlossen , das soeben im Gesetz - und Verord¬
nungsblatt Nr . 62 veröffentlicht wird .

81
1. Die aufgrund des Spargutachtens im Haushaltplan

für das Rechnungsjahr 1934 vorgesehenen Stellenverände¬
rungen lWegfall und Umwandlung von Stellen ) unterblei¬
ben insoweit , als der Finanz - und Wirtschaftsminister zu¬
stimmt .

2. Der Finanz - und Wirtschaftsminister kann sür den
zeitlichen Vollzug der nach dem Spargutachten im Haus¬
haltplan vorgesehenen Stellenveränderungen tWegfall uni
Umwandlung von Stellen ) Erleichterungen in dem Umfang
zulassen , daß jede zweite freiwerbende Planstelle derselben
Laufbahn und Besoldungsgruppe zur Wiederbesetzung frei¬
gegeben wird .

82
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. April 1934 a»

in Kraft .

Line Lekanntmachung der Lad. ßrsaksfHMen -
verwaltuug

Die Bad . Staatsfchulöenverwaltung erläßt im Staats¬
anzeiger ( „Jührer " ) folgende Bekanntmachung : Die Aus¬
losung der Schuldverschreibungen der zu 6 v . H . verzins¬
lichen badischen Staatsanleihe von 1927 unterbleibt im lau¬
fenden Jahre . Die zur planmäßigen Heimzahlung auf 1. 2.
1938 erforderlichen Schuldverschreibungen im Gesamtbetrag
von 961090 .— sind durch freihändigen Ankauf erworben
worden .

Sei« Neirjahrswunsch oh«e Vshlsahrls-
briefmarke

Der Neujahrsgruß , der Deinen Lieben Wünsche bringt,
er trage als Zeichen der Volksverbundenheit das

Postwertzeichen der Wohlfahrtsbriefmarke !
Wir ehren die Arbeit —
daher das Markenbild der deutschen Berufsstände ;
wir lindern die Not —

_ daher der Wohlfahrtsaufschlag auf jede Marke.
Schöner und schlichter können wir unsere Einheit nicht
bekunden !

Im Zeichen der deutschen Wohlfahrtbriefmarke liegt ei«
Glückauf 1938 !

Weihnachten in jedem deutschen Hause.
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Feste, das uns

Erinnerungen aus der Jugendzeit , Wünsche und Träume bringt,
das Weihnachtsfest. Weihnachten in jeoem Hause ! Wird dies mög¬
lich fein , so wird mancher fragen .

Ja , dieses Jahr wird der Weihnachtseagel in jede Hütte
und in jede Stube einziehen. Die deutsche Volksgemeinschaft
wirk dafür sorgen, daß mancher Wunschtraum derer, denen ein
widriges Geschick no chnicht das Glück der Arbeit geschenkt hat ,
in Erfüllung geht. Bolksweihnachten auf der Straße ! Als sym¬
bolischer Akt des geeinten deutschen Volkes wird in allen Städten
und Dörfern auf der Straße der Weihnachtsbaum brennen und
die bedürftigen Kinder werden hier beschert. Das WHW aber
wird feine Helfer in die Stuben der vom Unglück Verfolgten sen¬
den , damit auch hier Freude einkehre. Der Opfergeist der ba¬
dischen Waldbesitzer und der Forstbehörden schenkten rund 23909
Tannenbäume , die für die vom WHW Betreuten bestimmt
finb. Unzählige Weihnachtspakete haben liebevolle Volksgenossen
abgegeben, damit diese am heiligen Abend zur Verteilung kom¬
men. Das WHW hat aber selbst noch Lebensmittelgutscheine ,
Mehl , Kohlen , warme Kleidung und Schuhe verteilt, damit
sich die armen Volksgenossen das Fest freudig gestalten können.

Weihnachten in jedem Hause ! Ein letzter Appel! geht an
olle, zu helfen und von dem abzugeben, was zu einem Weitz-
nacktspaket zusammengestellt werden kann.

Volksgenossen , macht Weihnachtspakete, spendet Lebensmittel,
Gebäck und Kleidungsstücke. Ihr Buben und Mädel aber seht
euere Spielsachen durch und prüft , was ihr abgebcn wollt , da¬
mit das Christkind auch zu den armen Kindern kommt . Volks¬
genosse«. es liegt an Euch, daß es Weihnachten wird in jedem
Hause.

3ur Grzeugungsschlacht
im Bezirk Sinsheim.

h Zur Eröffnung der Erzeugungsschlacht hat Herr Kreis¬
bauernführer Holdermann sämtliche Ortsbauernführer und deren
Stellvertreter am Freitag , den 7 . Dezember 1931 nach Sins¬
heim zusammengerufen. Er legte in beredten Worten oar , daß
Deutschland in der Nahrungsmittel - und Rohstoffversorgung mög¬
lichst unabhängig gemacht werden müßte. Der deutsche Weigen -
«nbau sei zu Gunsten der Wintergerste, eines eiweißreiebcn Futter¬
mittels , einzuschränken. Weizen dürfe nur dort angeomtt werden ,
wo der Boden und die klimatischen Verhältnisse günstig seien.
Herr Kreisbauernführer Holdermann ermahnte die Baucrnführer ,
für die Aufklärung bis ins letzte Dorf sich einzujetzen und dafür
zu sorgen, daß die 10 Gebote der Zrzeugungsschlacht von allen
Bauern verwirklicht werden und so jeder mithelfe , die Ernährung
Deutschlands sicher zu stellen .

Herr Landesökonomierat Hechinger erläuterte - >e praktische

D«i Landbote * Sinsheim « Zeitung.

i Ausführung einzelner Punkte und wies vor allem auf die Not¬
wendigkeit hin , den Betrieb vielseitig zu gestalten ,um gegen
ungünstige Witterung möglichst gesichert zu rein und die Frucht¬
folge zweckmäßig einrichten zu können. Jede Kon,unkterwirt¬
schaft müsse vermieden werden, der Bauer könne nur dann die
Abnahme seiner Erzeugnisse zu Mindestpreisen erwarten , wenn
er seinen Teil zur Erzeugungssteigerung beitrage. Im Bezirk
Sinsheim seien die Betriebe im Allgemeinen schon vielseitig ein¬
gestellt und die vorliegenden Bedingungen verlangen eine in¬
tensive Bewirtschaftung . Eine Einschränkung des Weizenanbaues
!wme hier bei den ausgesprochenen Weizenböden nicht in Be¬
tracht. Aber durch eine Verstärkung von richtig angewandtem
Zwischenfruchtbau müssen die Betriebe für wirtschaftseigene Ei¬
weißfuttermittel sorgen . Dann ging Herr Landesökonomierat
Hechinger über zur Besprechung der zweckmäßigen Bodenbear¬
beitung . Nur durch richtige Bodenbearbeitung bekomme man einen
gesunden Boden , gesund sei der Boden , wenn er gar sei . d. h .
genug Feuchtigkeit , Luft und Humus enthalte und somit für die
nützlichen Bodenbakterien auch die günstigsten Lebensbediaguag-n
stelle .

'
Mit die wichtigste Arbeit sei das rechtzeitige Schälen und

rechtzeitige tiefe Herbstfurche . Sehr wichtig sei auch die Kalkfrage .
Oefteres Kalken mit kleinen Gaben fei erforderlich, etwa alle

'
3 Jahre 20—30 Ztr . pro ha. Wenn nicht ganz leichte Böden
«arhanden feien, solle nur gemahlener Aetzkalk verwendet und
möglichst mit dem Düngerstreuer im Herst auf den Acker gebracht
und untergeeggt werden. Auch richtige Unkrautbekämpfung und
Bearbeitung der Saat sei zur Erzielung von Höchsterträgen er¬
forderlich.

Die Bauernführer gingen auseinander mit dem festen Vorsatz,
dem Rufe des Führers unter allen Umständen zu jolgen und zum
Erfolg der Erzeugungsschlacht das ihre beizutragen.

Weitere Versammlungen wurden inzwischen in Eppingen
am 12. , in Eschelbronn am 13. und in Eschelbach am 14 . De¬
zember gehalten . In diesen Persammlungen erläuterte Herr
Landesökonomierat Hechinger die Notwendgkieit der Erzeugungs¬
steigerung und die erforderlichen Maßnahmen dazu . Herr Di¬
plomlandwirt Schmid von der I .G Farben , Ludwig -hafeir zeigte
anhand von Lichtbilder die zweckmäßige Bodenbearbeitung sowie
Versorgung des eigenen Betriebes mit Eiweißfuttermittel .

Am 15. Dezember sprach in Richen der Kreisbauernführer
aufklärende Worte über die Maßnahmen der Regierung zur
Hebung des bäuerlichen Wohlstandes und zur Ertragssteigerung
Herr Landesökonomierat Hechinger zeigte Lichtbilder über zweck¬
mäßige Bodenbearbeitung .

Am Sonntag , den 16 . Dezember versammelten sich in Sins¬
heim die Mitglieder ier Derufsgemeinfchast Lands- und Forstan¬
gestellte. Sie wurden vom Geschäftsführer dringend ermahnt ,
ihrerseits mitzuhelfen , besonders so weit sie in leitender Stellung
stehen , bei allen Fragen der Erzeugungssteigerung besonders
durch mustergültige Arbeit , sowie durch Aufklärung der bäuerlichen
Nachbarn . Diplomlandwirt Salm von der Kalkstickstoffberatungs¬
stelle Karlsruhe hielt einen ausgezeichneten Bortrag über sach¬
gemäße Maßnahmen zur Hebung der Erträge . Eindringlich wies
er darauf hin , daß jeder Kunstdüngeranwendung die zweckmäßige
Behandlung und Ausnützung der Wirtschaftdünger vorangehen
müsse , weil die künstlichen Düngermittel sonst auch nicht richtig
zur Wirkung kämen . Herr Landesökonomierat Hechinger sprach
über aktuelle agrarpolitische Fragen und bewies die Notwendig¬
keit der Steigerung der Roherträge . Deren günstiger Absatz sei
durch Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung , die im
Reichserbhofgesetz und Reichsnährstandsgesetz verankert seien, ge¬
sichert . Herr Kreisbauernftihrer Holdermann richtete an die Ver¬
sammelten den dringenden Appell, das Gehörte in die Tat umzu¬
setzen und zu ihrem Teil an dem großen Ziele des Führer mit¬
zuarbeiten .

Am Dienstag ,
'ben 18. Dezember, hielt die Ortsbauernschaft

Ittlingen eine Versammlung ab , zu der Herr Landesökonvmierat
Hechinger erschienen war . Bekanntlich wird in Ittlingen das an
die Elsenz angrenzende Wiesental melioriert und bereinigt. In
der Versammlung kam zum Ausdruck, daß gerade durch die
Verbesserung solcher Wiesentäler die Erzeugung ganz allgemein
gefördert und im besonderen die Eiweißfrage für die einzelnen
Betriebe in günstigem Sinne gelöst werden kann . Landesökono¬
mierat Hechinger wies mit Nachdruck darauf hin , daß auf sol¬
chen trocken gelegten Flächen ohne Umbruch gute Wiesen nicht
zu erzielen seien .

An der bäuerl . Werkschule Eppingen ist seit 3 . Dezember
auich der Kurs für Iungbäuerinnen eröffnet worden, der vor¬
läufig noch nicht voll belegt ist, was man bedauerlicherweise da¬
hin auslegen muß, daß der Wert für die Schulung der künf¬
tigen Bauersfrau noich nicht richtig erkannt worden ist. Neben
theoretischem Unterricht wird durch die Wirtschaftslehrerin Frl .
Ilse Knorr vor allem praktischer yauswirtschaftlicher Unterricht
(Kochen , Nähen usw .) erteilt . Frl . Knorr wird neben ihrer
Unterrichtstätigkeit auch Kurse und Borträge in den Orlsbauern -
sckaften für die Frauen des Reichsnährstandes abhalten . Solche
fanden bereits statt in Eppingen und Richen .

Es ergibt sich hieraus , daß die allgemeine Landwirtschafts¬
förderung , die Schulung unserer Bäuerinnen und Iungbäuerinnen
und die Erzeugungsschlacht in der Kreisbanernschast in vollem
Gange sind .

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 24. Dezember.

* Volks - Weihnachtsfeier . Ein großer Tannenbaum
wurde auf dem Robert Wagnerplatz aufgerichtet , gestern abend
erstrahlte er i n feiner Lichter Glanz , er mar der Mittelpunkt der
öffentlichen Weihnachtsfeier , die wie überall im Reich hier um
7 Uhr stattfand . Alle Formationen der NSDAP und viele Ein¬
wohner beteiligten sich an der Feier , die mit dem Lied „ Es ist
ein Ros ' entsprungen "

, vorgetragen von der StadtkapeUe , er¬
öffnet wurde . Unter den Klängen des Präsentiermarfckcs wurde
die Flagge gehißt. Gedichte über Weihnachten 1917, 1933, 1931
folgten. Der Liederkranz brachte das Lied „ Ehre fei Gott in
der Höhe " zu Gehör , Sprechchor , Gesang und Gedichte der HI
und SA wechselten . Unter Absagen eines Feuerfpruchs wurde
ein Holzstoß entzündet , gleichzeitig ertönte das Lied „Flamme
empor"

, vom Liederkranz gesungen . Ortsgruvpenleiter Rieg hiett
eine kurze Ansprache über den Sinn dieses Bolksweihnachtsfestes
und sprach den Organisationen , die ein solches zu veranstalten
ermöglichten, den Dank aus . Besonderen Dank aber gebührt
dem Urheber dieses Gedankens , dem Führer , auf den ein drei¬
faches Sieg -Heil ausgebracht wurde. Den Höhepunkt des Bolks¬
weihnachtsfestes bildete die Bescherung von 120 bedürftigen Kin¬
dern unserer Stadt , um deren Dewerkstelligung sich die NLB .
und die NS -Frauenschaft große Verdienste erworben haben,
was der Ortsgruppenleiter in seinem Schlußwort gebührend er¬
wähnte . Die Weihnachtspakete enthielten nützliche Gaben und ein
paar Süßigkeiten . Die Freude der Kinder war groß . Nach der
Bescherung wurde die Flagge eingezogen und mit dem Absingen
der ersten Strophe des Deutschland - und Horst-We,,el -Liedes
fand die Feier ihren Abschluß .

* Weihnachtsfeier der Kinderschul « des Bad . Frauensereins .
Die Weihnachtsfeier der Kinderschule des Frauenvereins fand
gestern Nachmittag in der evang. Stadtkirche statt . Ein mächtiger
Christbaum erstrahlte im Hellen Lichterglanz und erfüllte Jung
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und Alt mit jenem Weihnachtshoffen und Weihnachtssehnen, das
jeder aus seiner Jugendzeit kennt und „dem sich auch die Ael-
teren nicht verschließen können. Die Kleinen führten mit ihren
Liedern und Sprüchlein die Gemütstiefe und den Zauber des
Weihnachtsgeschehens vor Augen. Stadtpfarrer Schneider wies in
einer kurzen Ansprache auf die Schönheit und Bedeutung des
Weihnachtsfestes und der Weihnachtsveranstaltung hin , die in
das Menschenleben Lichtschein tragen , wie die glücklichen , strah¬
lenden Kinderaugen zeigen . Sein besonderer Dank galt der
Leiterin der Kinderschule . Schwester Mina , die es vortrefflich
versteht, die Veranlagung der Kinder in der Kinderschule zu
wecken , und den Wohltätern , die den Gabentisch sür die Kinder
ermöglichten. Dann durften die Kinder je ein Päckchen üt
Empfang nehmen, das allerlei gute Dinge enthielt unc bei seiner
Enthüllung Ueberraschung und größte Freude auslöste.

' * Goldener Sonntag . So heißt bekanntlich im Bolksmund
der letzte Sonntag vor Weihnachten , der diesmal ein Tag vor dem
heiligen Abend lag . Aber wenn jetzt auch kein Gold mehr in den
Kaffen und Taschen ist und es keine Goldstücke mehr gibt, so kann
der goldene Sonntag doch seine alte , volkstümliche Bezeichnung be¬
halten. Denn an ihm ist der Umsatz meistens am größten gewesen
in den Geschäften , und diese waren auch zufrieden , wenn sich das
andere Geld bei ihnen häufte . Der gestrige goldene Sonntag brachte
unserer Stadt einen großen Zustrom von auswärtigen Besuchern , die
Straßen waren belebter denn je und die Berkaufslokaie hatten voll¬
auf zu tun . So durste der diesjährige goldene Sonntag nach Jahren
wieder einmal ein wirklich „goldener " für die Geschäftswelt ge¬
wesen sein.

* SA -Beranstaltung zum Winterhilfswerk . Am Samstag
Abend veranstaltete die SA im Stadtparksaal einen Unterhal¬
tungsabend zugunsten des Winterhilfsmerks , oer zugleich eine
Kunlwcbung für die Saar war . Nach dem Festmarsch von Haydn
sprach Standartenführer Laute einige Worte der Begrüßung .
Wie die SA sich immer bereitwillig in den Dienst der Volksge¬
meinschaft stellt, so stellt sie sich in den Dienst des Winterhilfs -
n-erks . Er freue sich über den guten Besuch, mußte aber be¬
mängeln , daß gerade die Gutsituierten von Sinsheim nicht ver¬
trete !' seien . Den reichhaltigen musikalischen Teil des Programms
bestritt die vollständige Standartenkapelle , deren Leistungen den¬
jenigen einer Militärkapelle gleichkommt und die für ihre Dra -
bictungen reichen Beifall erntete. Der Adjutant des Sturm¬
bannes 1 , Haffelder , trug das Gedicht „ Dem Führer " vor,
das mit einem Treuegelöbnis auf den Führer endete . Sturmbann¬
führer Ritter von Eberlein trug Abschnitte von seinem Werk
„ Der Rebell von der Saar "

, das im Januar 1935 zur Urauft-
fübrung im Nationaltheater in Mannheim kommt, vor . Die
Handlung spielt sich in der Zeit der Kleinstaaterei und der fran¬
zösischen Revolution ab , wo die Franzosen in das Saargebiet
cinmarfchierten, sich als die Befreier der Rebellen von der Für¬
stenherrschaft ausgaben und das Saargebiet mit List durch eine
verklaufelte Volksabstimmung für Frankreich zu gewinnen such¬
ten . Durch die Haltung des Rebellensiihrers , des Müllers von
Speldorf , der die Franzosen durchschaut , stimmt keiner für
Frankreich und s ' ls 25 preußische Husaren die Franzosen ans
dem Land jagten , die Landgräfin auf ihre Herrschaft verzichtete
und der Müller von Speldorf begnadigt wird , endet der legte
Akt mit dem Schwur des Rebellen : „ Deutsch die Saar immerdar .

"

Braußender Beifall wurde dem Bortragendea gespendet . Freu¬
dig ausgenommen wurde die Mitteilung de- Sturmbannführers ,
daß drei Saarländer im Saal anwesend seien . Herr Zeitungsver¬
leger Lind von Saarbrücken ergriff das Wort , dankte Ritter
von Eberlein , daß er ihm durch feine Einladung ermöglicht habe,
einmal an einer Veranstaltung im Reich teilnehmen zu dürfen.
Mit Begeisterung könne er feststellen , wie überall im Reich
Treuekundgebungen für die Saar stattfinden und solche stärkten
die Saarländer in ihrem Endkampf für die Rückkehr zum Reich.
Man könne versichert sein , daß die Saarländer sich durch kei¬
nerlei Schikanen , woher sie auch kommen, au- der Ruqe bringen
lassen , sie werden eingedenk der Worte des Führers Disziplin
halten bis zum letzten Augenblick . Gerade als er Saarbrücken
verließ , seien italienische Truppen angekommen, die von oer Ein¬
wohnerschaft nicht beachtet werden, denn sie brauchen keine
Polizeitruppen zu ihrem Schutze. Auf das Flaggenverbot hin
veröffentlichten alle Zeitungen einen Aufruf „ Flaggen heraus "
und zum Protest wehten morgens 7 Uhr im ganzen Saargebiet
die deutschen Flaggen , wie sie auch am 13 . Januar wehen werden.
Der Führer habe 14 Jahre gekämpft und den Sieg errungen,
die Saarländer Kämpfen 15 Jahre und werden den Sieg erringen.
Die Saarländer wissen was sie dem Führer zu oerdanken haben,
deshalb wolle auch er in dieser Stunde des großen Führers ge¬
denken und bat mit einzustimmen in den Ruf , dem Führer , dem
Deutschen Reich und dem Saargebiet ein dreifaches Sieg -Heil .
Das Deutschlandlied, das Horst-Wessel - und Saarlied wurde
angestimmt . Nach dem Schiußmarsch folgte Tanzunterhaltung .

* 70 . Geburtstilg . Am 2. Weihnachtsfeiertage feiert Wilhelm
Brenneisen, Schuhmachermeister , in voller körperlicher und geistiger
Frische seinen 70. Geburtstag. Biele Jahre hat er in der evang . Ge¬
meinde das Amt des Kirchendieners treu verwaltet . Man wird sich
dessen gern erinnern und sein Freundes und Bekanntenkreis wird an
seinem Altersjudiläum seiner freundlich gedenken

X Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt ISS»
Die Meldungen zu der im Spätjahr 1935 abschließenden
Staatsprüfung für das wiffenschaftliche Lehramt an Höhere ,
Lehranstalten sind spätestens bis 15. Januar 1938^ Meldun
gen z« Erweiterungsprüfunge » spätestens bis 1 . September
1935 . beim Unterrichtsministerium einzureichen . Die Prü¬
fung 1938 findet unter den Bedingungen des Numerut
Clausus statt . — Vor der Durchführung des philologische,
und des mathematisch -naturwiffenschaftlichen Studiums mp
dem Ziel der späteren Tätigkeit im Höheren Schuldien »
werden auch aus diesem Anlaß Studierende und Abituriew
ten . die nicht in den Numerus Clausus ausgenommen find
erneut eindringlich gewarnt , weil mit einer Anstellung iq
Staatsdienst nicht gerechnet werden kann .

* Waibstadt , 22 . Dez . Der Elternabend oer Hitlerjugend
wrkrde aus Sonntag , den 30. Dezember verlegt. — Erobeerblüten
wurden in der Steige dieser Tage gepflückt . In den Gärten
stechen schon die Schneeglöckchen hervor, »eider eine Folge d : s
abnorm milden Wetters .

t ■ Eichtersherm, 21 . Dez . «Ein seltenes Priesterjubiläum .)
Am 18 . Dezember waren 50 Jahre oerfloffen, feit Geistlicher
Rat Josef Baumaim , ein Sohn hiesiger Gemeinde, in seiner
jetzigen Pfarrgemeinde Bodmann am Bodensee feierlich investiert
wurde . Pfarrer Baumann , der am 30 . August 1851 hier ge¬
boren wurde und am 23 . Juli 1878 die Priesterweih ' empfing,
widmete sich zunächst drei Jahre hindurch der Erziehung der
beiden Söhne des Freiherrn Franz von Bodmann , war dann 1881
bis 1883 als Kooperator am Konstanzer Münster . Als Dekan
und Geistlicher Rat Schlotter ins Jenseits abberufen wurde, er¬
hielt Pfarrer Baumann eine Anweisung nach Bodmann , wo er
heute noch trotz seines hohen Alters als Seelsorger tätig ist.
Der Jubilar ist der älteste amtierende Geistliche in der Erz¬
diözese Freiburg .

% Bad Rappenau , 22 . Dez . (Beginn der Speicherkontrolle)
Gestern begann hier die Kontrolle der Speicher. Beauftragte des
Reichsluftschutzbundes kontrollieren die Speicher dahin, ob diese
freiwillig entrümpelt wurden und geben zugleich Anweisung, was
in den nächsten Tagen von den Mietern und Hausbesitzern noch



zu entrümpeln ist . Nach Ablauf dieser letzten Frist werden die
Speicher erneut kontrolliert . Bereitgestellte Gerümpelstücke und
sonstige zur Entfernung bestimmte Gegenstände werden mitgenom¬
men und der NS -Bolkswohlfahrt zur Verfügung gestellt . Als
Bescheinigung der Entrümpelung wird eine Entrümpelung -' ,narbe
angebracht. Die Entrümpelungsgebühr beträgt 50 Pfennig , Ueber -
all vollzog sich am gestrigen Tag die Speicherkontrolle reibungs¬
los und in bestem Einvernehmen aller Beteiligten.

| Siegels back, 22 . Dez . (Verschiedenes.) Das alte ev. Schul¬
haus wird z . 3t . umgebaut , um künftighin als Rathaus zu
dienen . Anfangs nächsten Jahres wird es seiner neuen Bestim¬
mung übergeben werden. — In einer Bauernversammlung legte
Ortsbauernführer Hofmann den Zweck der sog . TrAugungs-
schlacht dar und gab für deren Durchführungen praktische An¬
weisungen. — Die nat . Sammlung ergab den schönen Betrag
von 87 .60 Mark .

= Stebbach, 21 . Dez . (Verschiedenes.) Die vom Reichsnähr¬
stand vorgenommene Getreidesammlung für das Winterhrlfswerk
erbrachte den überaus erfreulichen Ertrag von 20 3t . Weizen,
IS Ztr . Roggen , einige Ster Brennholz , einige Zentner Gemüse
und 8 Reichsmark . — Die letzte Eintopfsammlung ergab RM .
52 ,05 , die Sammlung am Tage der nationalen Solidarität RM .
91 und die Kartoffelsammlung des Reichsnährstandes 163 Zentner.

— Horrenberg , 22 . Dez . (Bauernversammlung .) Am Mitt -
wr>hs fand im Gasthaus zur Traube eine Versammlung der
Ortsbauernschaft im Rahmen der Lrzeugungsschlacht statt. Nach
der Eröffnung durch Ortsbauernführer Ille ergriff der Geschäfts¬
führer der Bauernbank Wiesloch Herr Schüttler das Wort und
spracb über die brennendste Zeitfrage der heutigen Agrarpolitik .
Den Hauptvortrag hielt Diplomlandwirt Konrad von der Land-
wirtscbaftsschule Wiesloch über den Sinn und das Wesen der
Erzeugungsschlacht. Sein Vortrag gipfelte in aufschlußreichen
Worten über die neuzeitliche Bodenbearbeitung . Düngung, Saat¬
gut und Saatpflege . Kreisbauernführer Schweinfurth sprach über
die heutige Marktordnung , besonders über die Milchwirtschaft
und die Ausgleichsbeiträge aus der Milchprodnktion , sowie über
die Schweine- und Biehpreise und über die Kontingentierung
der Handelsgewächse. Zum Schluß hielt Pg . Scheurer-Wiwloch
noch einen interessanten Vortrag über die Geschichte des Saar¬
gebietes. Die Darbietungen sämtlicher Redner wurden mit großem
Beifall ausgenommen.

= Rotenberg , 22 . Dez . (Bauernkundgebung .) Im Schulsaal
veranstaltete die NS -Bauernschaft unter Leitung von Orts¬
bauernführer Oskar Geiß eine gutbesuchte Bauernkundgebung . —
Nach Begrüßungsworten des Ortsbauemführers sprach der Vor¬
stand von der Landwirtschaftlichen Bauernbank Wiesloch, Herr
Schüttler , über Fragen des Reichsnährstandes sowie der Kreis¬
bauernführer Schweinfurth über die Notwendigkeit der Stei¬
gerung der landwirtschaftlichen Produktion , um die Selbstver¬
sorgung zu erreichen . Die Ausführungen der beiden Redner wur¬
den mit reichlichem Beifall bedacht .

T Meckesheim, 21 . Dez . (Die Erzeugungsschlacht.) Landes-
Skonomierat Rösch (Wiesloch) hielt vor der Bauernschaft einen
Vortrag über die Ernährung des deutschen Volks durch dir
Landwirtschaft und die Maßnahmen der großen Erreuqungs -
schlacht. Er begründete, wie nötig eine bessere Boocnbearbeitunz
und eine intensivere Düngung durch Einrichtung von neuzeit¬
lichen Dunglegen fei . Auch in der Fütterung uno Futtererzeugnng
sei sorgfältiger vorzugehen, besonders .sei dem Bau von Futter¬
silos mehr Bedeutung beizumessen . Die Einfuhr von Lebens - und
Futtermitteln könne nur eingeschränkt werden, wenn der Bauer
in dieser Hinsicht seine Pflicht erfülle.

= Sulzfeld , 22 . Dez . (Verschiedenes.) Gestern fand hier nach¬
mittags eine öffentliche Weihnachtsfeier statt, für die ein schönes
Programm vorgesehen war . — Am gleichen Tage wurde auch in
der Kirche die Weihnachtsfeier der Kleinkinderschule durchgeführt.
Abends folgte dann der „ Deutsche Abend" mit verschiedenen Dar¬
bietungen. — Am Donnerstag fand abends im Rathaussaal eine
Dauernoersammlung statt , in der Dipl .-Landwirt Dr . Jäger und
Dipl .-Landwirt Alsweiler über die Erzeugungsschlacht und an¬
dere landwirtschaftlicheTagesfragen sprachen . — Gestern gab eine
große Anhängerschar dem Fußballverein das Geleite nach Ep-
pingen, wo bekanntlich das fällige Verbandsspiel ausgetragen
wurde.

= Rinklingen , 24 . Dez . (Unfall .) Beim Holzmachen ereig¬
neten sich in den letzten Tagen hier zwei Unfälle auf die gleiche
Weise : E . Bökle und August Gropp rutschten auf dem schlüpf¬
rigen Boden aus und fielen in die Axt. Beide mußten sich in
ärztliche Behandlung begeben .

Heidelberg » 24 . Dez . (Bereits 25 000 Besucher .) Die
Luftschutzausstellung wurde bisher von über 26 000 Volks¬
genossen besucht. Der 30 000 . Besucher , mrt dessen Eintref¬
fen man bald rechnet , erhält einen Freiflug .

Heidelberg , 24 . Dez . (Er kanns nicht lassen.» Der 33-
fahrige Richard N . aus Maudach , der zwer Tage nach Ver¬
büßung einer Strafe ernen weiteren Betrug versuchte, in¬
dem er in einer Wirtschaft der Altstadt schon wieder mnen
Wirt um sein Geld bringen wollte , wurde von der Straf¬
kammer zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Drei
Monate Untersuchungshaft wurden ihm angerechnet . Außer¬
dem wurde die Unterbringung des Verurteilten in einer
Heil - und Pslegeanstalt angeordnet , da der Sachverstän¬
dige die Aussichten auf eine Besserung nicht kur ' ehr rosig
Hielt.

Statt Karten .

Heidelberg , 28 . Dez . >Ein Wilderer », der stch im Stadt¬
walde durch Fallenstellen und Schlingenlegen betätigte , stand
ln der Person des 48jährigen Jakob Appel aus Dossenheim
vor der Strafkammer . Er erhielt ein Jahr sechs Mouate
Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde
gegen den vorbestrasten Menschen die Sicherungsverwahruna
ausgesvrochen .

-- Waldfischbach, 21 . Dez . (Er wollte zur Berufsfeuerwehr )
Kürzlich wurde, wie seinerzeit berichtet , der hier ansässige Hein¬
rich Karwe als der für eine Reihe von Brandstiftungen in Frage
kommende Täter entlarvt . Nach dem nunmehrigen Stand der
Untersuchung hat Karwe drei Brandlegungen und fünf versuchte
Brandlegungen eingestanden. Er wurde gestern im Beisein des
Untersuchungsrichters an die Tatorte seiner Perbren geführt
und gab über die einzelnen Fälle bereitwilligst Auskunft . Als
Grund für feine Verbrechen gab Karwe an , aus Not gehandelt
zu haben : die Nachforschungen ergaben jedoch, daß er immer
und ausreichend Verdienst hatte . Bei den von ihm gelegten
Bränden betätigte er sich als Feuerwehrmann besonders eifrig,
so daß ihm die Brandwachen zugeteilt wurden, wofür er Ent¬
schädigungen bis zu 70 Mark erhielt . Karwe hatte sich ver¬
schiedentlich um eine Einstellung in die städtische Berufsfeuer -
wehr bemüht. Offenbar sollten ihm die Brandlegungen Gelegen¬
heit geben , sich gute Eignungszeugnisse zu verschaffen .

— Schwetzingen, 22 . Dez . ( Die nächsten Tabakeinschreibungen)
konnten noch nicht festgesetzt werden, da cs infolge der feuchten
Luft den Pflanzern bisher nicht möglich war , die Blätter ab¬
zuhängen und zu büscheln . Nach den unangenehmen Erfahrungen ,
die man im letzten Jahr mit schlecht getrockneten Tabaken gemacht
hat , werden die zuständigen Stellen auf jeden Fall dafür Sorge
tragen , daß die Tabake der 1934 er Ernte nur in tatsächlich
dachreifen und verkaufsfähigem Zustand abgehängt werden. Die
Feuchtigkeit scheint bei den andauernden leichten Niederschlägen
anzuhalten , so daß sich heute noch nicht sagen läßt , wann die
restliche Erzeugung der badischen Zigarrengutanbaugebiete zum
Verkauf gelangt . Die Zeit wird zur Verwiegung der bisher ein¬
gekauften Tabake benutzt .

— Schwetzingen, 22 . Dez . (Zusammenstoß.) Aus der neuen
Umgehungsstraße kurz vor Hockenheim stieß gestern vprmittag
zwischen 9 und 10 Uhr ein Lastkraftwagen gegen einen voraus¬
fahrenden Personenkraftwagen , der schnell bremste , weil der
Fahrer die Schlußlichter anderer Fahrzeuge vor sich sah . Verletzt
wurde glücklicherweise niemand , doch wurde das Personenauto
stark beschädigt .

— Brühl , 22 . Dez . (Tabakverwiegung .) Bei der gestrigen
Tabakverwiegung wurden 247 Zentner Tabak der Gruppe 3
verwogen. Der Preis betrug für den Zentner 63 .35 RM . , für ver¬
hagelte Ware 53 RM . Für besonders schöne Ware wurde ein
Zuscdtag dis 12 Prozent gewährt .

— Mannheim , 22 . Dez . (Tierquälerei . ) Wegen besonders
roher Mißhandlung von Tieren gelangten drei Personen zur An¬
zeige . Einer der Angezeigten schleifte vier Hammel etwa 50

- Meter weit auf dem Boden , der andere schlug mit einem dicken
Stock einer Kuh in rohester Weise aus den Kopf, sodaß das
Tier stark blutete , und der dritte verübte außerdem groben Unfug
und verursachte einen Menschenauflauf : da er den einschreitendea
Polizeibeamten heftigen Widerstand entgegensetzte , wurde er ins
Bczirksgefängnis eingeliefert.

--- Neustadt , 22 . Dez. (Eine Familie zählt 612 Jahre .) Auf
der Suche nach einem neuen Weltrekord waren ausländisch- Zei¬
tungen damit beschäftigt, die „ älteste Familie der Welt " aus¬
findig zu machen . In Belgien fing es an mit einer Familie ,
die auf 487 Jahre zurückblicken konnte . Bald darauf kam Eng¬
land mit über 50V Jahren . Schließlich war man bei dem vor¬
läufigen „ Weltrekord " angelangt . Ein hochbetagtss Bauernpaar
in Norwegen mit neun lebenden Kindern brachte es auf 574
Jahre . Aber die Weltrekordsucher hatten die Pfalz vergessen .
Mitten im Pfälzer Wald , in der kleinen Gemeinde Klausen,
wohnt eine alte , angesehene Familie namens Lambrecht , die nach
der „ Statistik " der ausländischen Blätter den Rekord als „äl¬
teste Familie der Welt " für sich beanspruchen darf . Hochbetagte
Eltern hinterließen zehn Kinder , die heute noch alle am Leben
sind Es sind sechs Brüder und vier Schwestern von zusammen
612 Lebensjahren . Alle Geschwister leben in der Pfalz .

Pforzheim , 23. Dez . tLichtscheues Gesindel . » In den letz¬
ten Tagen wurden in der Gegend von Schellbronn zwei
Ueberfälle auf dortige Einwohner verübt . Es traten jeweils
zwei Strolche — in beiden Fällen vermutlich dieselben —
auf den Plan : sie mißhandelten ihr Opfer , mutzten aber m
dem einen wie in dem anderen Falle die Flucht ergreisen ,
ohne ihre räuberische Absicht ausgeführt zu haben .

Freiburg , 24 . Dez . (Untersagung des Führens von Fahr¬
zeugen .» Einem hiesigen Landwirt mußte wegen Taub¬
stummheit das Führen von Fahrzeugen aller Art im öffent -
lichenlichen Verkehr untersagt werden , außerdem mutzte
einer Arbeiterin von hier wegen Nervenleidens das Führen
von Fahrzeugen aller Art im öffentlichen Verkehr untersagt
werden .

Freiburg , 24. Dez . (Unfall mrt Todesfolge . ) Ein lediger
Landwirt von auswärts , der beim Stumpensprengen durch
einen vorzeitig losgehenden Sprengschuß schwer verletzt
wurde , ist auf dem Transport zur Klinik verstorben .

Mainz , 24 . Dez . (Durch Lerchtsinn in den Tod .» Don¬
nerstag abend kletterten zwei junge Wanderburschen aur
der Landstraße Kkein -Wintersheimer Berg während der

Schöner , großer

Ihre Verlobung geben bekannt

Irmgard Engeßer

Bauplatz

Sinsheim (Elsenz)

Eugen Rieg , Bürgermeister
Weihnachten 1934

Kaiser - Natron
kifft sofort bol Sodbrennen , Magen -
ilor «, Ist besonders mild» Im Geschmack
and sohf bekömmlich. Machen Sie bitte einen
Versuch und verlangen Sie ausdrücklich
das echte Kaiser -Natron . Nur in grüner
Original-Packung, niemals lose, in den meisten

Geschütten. Rezepte gratis . .
ArnoldHolste Wwô Bielefeld (5)

P f

Vertreter
zum Verkauf von anerkanntem
Saatgut , Hafer, Gerste, Saatkar¬
toffeln usw ) zur Frühjahrslieferung
gegen angemessene Provifion
gesucht . Zuschr. u . W . 17 an Karl
Wege . A. — E. Erfurt 37 a .

Statt Karten.

INGEBORQ PUCHOWSKI
ERWIN BRECHT

Verlobte
Weihnachten 1934 .

Malchow
(Mecklenburg )

Sinsheim
Heidelberg

lieber die Feiertage Ausschank von

Salmtor
aus der Paulanerbräu München

Alfred PJeuHer
Gasthaus zu bcn „drei Königen "

gegen bar gesucht . Ange -
boie unter Nr . 1007 an den
Landboten.

Vereinsfiihrer !
Sämtliche ^Druckarbeiten ,
welche Sie fürIhren Verein
benötigen , Plakate , Statu¬
ten , Programme, Eintritts¬
karten , Mitgliedsbücher - u .
Karten, Briefbogen , Brief-
Hüllen , Quittungs-Bücher
usw. erhalten Eie schnell¬
stens und zu den billigsten

Preisen in der
s . Becker'schen
Buchdnickerei,

Ginsheim .

Bauplatz
in bester Lage , 9 ar zu ver¬
kaufen Angebote unter
Rr . m 9 NN den Landkaten.

Fachrt auf einen Lastfernzug . der nach Mainz führ . Sie
nahmen agf der Berblndungsstande des Anhängerwagens
Platz . Der Kraftwagenfuhrer bemerkte die blinden Passa¬
giere nicht und hatte von ihrem Vorhandensein keine
Ahnung . Auf der Uebersuhrung oberhalb des hiesigen
yauptbahnhoss verließen dre beröen Mitfahrer das Fahr¬
zeug , ebenfalls wieder während der Fahrt . Bei diesem ge¬
fährlichen Unternehmen kam einer der Wanderburschen
unter den Anhänger , wurde überfahren und lebensgefähr¬
lichverletzt . Eine Stunde nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus erlag er seinen schweren Verletzungen . Das
Lastfahrzeug fuhr weiter , ohne zu wissen, welches Unglück
sich ereignet hatte .

Traasportgesthrdung - Ei« Aacheakl
Metzkirch» 24. Dez . Auf der Bahnstrecke PfullenSorf —

Schwackenreuthe wurde beim Bahnhof Schwackenreuthe ein«
Radiustafel der Eisenbahn über die Schienen gelegt , fern ?«die Telefonleitung eines Bahnwärterhauses zerstört und
era aufgebautes Zelt der Bahnarbeiter zerschnitten . Der
Gendarmerie Meßkirch gelang es nach kurzen Erhebungen
dre Täter in den Personen von zwei Saulborfer Bürger¬
söhnen festzustellen und festzunehmen . Es ist ein 24jähriger
Glaser und ein 3rjähriger verheirateter Landwirt aus der
Terlgemernde Roth Die beiden begingen die Tat aus Aer -
ger über ernen Bahnbeamten rm angeregten Zustande . Der
Tat grng ein Wortwechsel in der Bahnhofswirtschaft
Schwackenreuthe voraus .

Tomen * Sport * Spiel
Handball.

T . u . Sp .-B . Sinsheim 1 . — To . Rich°n 1 . 5 : 2(2 : 0)
T . u . Sp .°V . Sinsheim 2 . — Tv . Richen 2 . 7 : 3 (4 : 1)
Das gestrige Spiel auf dem Turnoereinsplatz hat viele Zu¬

schauer angezogen.
'Leider waren die Bodenverhältnisse nicht

ganz befriedigend. Gleich bei Beginn entwickele sich ein sehr
scharfes Spiel , was ja auch bei Entscheidungsspielen begreiflich
ist. Sinsheim das den Turnverein Richen immer mehr auf seine
Spielhälfte drängte , konnte in der ersten Halbzeit zwei Tore
erzielen. In der zweiten Halbzeit kam Richen auch zu zwei
Toren , denen aber Sinsheim wieder 3 weitere entgegensetzen
konnte . 2m Ganzen gesehen , hat Sinsheim während der ganzen
Zeit das Spiel nicht aus der Hand gegeben , sondern zeigte stch
immer als tonangebend . Richen als zäher und körperlich über¬
legener Gegner darf nie unterschätzt werden und hätte , wenn
Sinsheim nicht in seiner früheren Stärke angetreten wäre, be¬
stimmt die beiden Punkte für sich holen können.

Katholischer Gottesdienst .
Dienstag , den 25 . Dezember 1934

Hochheiliges Weihnachtsfest .
5 Uhr Christmette
6 Uhr Hirtenmeffe
1/210 Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt und Segen
2 Uhr Feierliche Vesper mit Segen.

In Dühren .
5 Uhr Christmette anschließend Hirtenmesse

Kreispflegeanstalt .
8 Uhr Hl . Messe .

Mittwoch , den 28 Dezember 1934.
2. Feiertag .

1/28 Uhr Frühmesie
t/2 10 Uhr Amt
1 Uhr Weihnachtsandacht

Bischöflich« Methodisten-Kirche (Eoang. Freikirche)
Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19.

1 . Weihnachtsfeiertag .
Vormittags 9 .45 Uhr Gottesdienst ,
Nachmittags 3 .40 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagsschule .

Mitteilungen aus der RBDAV .
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen ^

NSG »Kraft durch Freude " Kreis Sinsheim . Die Geschäfts-
stelle befindet sich im Hause der Ortskrankenkasse 2 . Stock. Sprech¬
stunden täglich von 8—12.30 Uhr und 2—7 Uhr . Samstags von 8
bis 1 Uhr. Der K eiswart : Silbermann.

DAF Ortsgruppe Sinsheim . Es besteht in Sinsheim die Sitte
daß Bemängelungen gleich welcher Art auch unter Arbeitsfrontmit¬
glieder stets nur zu Stadtgesprächen aufgebauscht werden Ich möchte
hiermit nochmals betonen, daß ich für jedes Arbeitsfrontmitglied wäh¬
rend der unten angeführten Sprechstunden zu sprechen bin und hoffe ,
daß jeder mit seinem Anliegen erst zu mir kommt, ehe er irgend -
welche Redereien in die Welt setzt, die Sprechstunden find täglich von
8—12.30 Uhr und 2—7 Uhr Samstags von 8—1 Uhr .

Der Ortswalter der DAF : Silbermann.
DAF Kreis Sinsheim . Am 24. und 31 . Dezember bleiben die

Geschäftsräume der DAF . geschloffen. Der Kreiswalter : Bender.
NS - Doikswohlfahrt Kreis Sinsheim . Am Montag , den

24 . Dezember 1934 sind die Geschäftsräume geschlossen .
Der Kreisamtsleiter .

Kreisbauernfchast . Die Geschäftsstelle der Kreisbauernschaft
Sinsheim Marktplatz 303 ist vom Montag , den 24 . ds. Mts . nach¬
mittags 1 Uhr bis Mittwoch den 2 . Januar 1935 geschloffen .

Kreisbauernfuhrer : Holdermann.

8)

ü' iW ' d!I«4f
Uschi hält gerade ihrer Kleinen
einen belehrenden Vortrag über
warme Zimmer, billiges Heizen
und so . . . . Besonders macht
sie dem Püppchen klar, warum
man immer „Sonne " verlangen
sollte und nicht einfach „ Briketts " ,
denn „ Sonne " - Briketts sind so
heizkröftig wie die Sonne . Ja , es
sind wirkliche „ Sonne " - Briketts !

DruckfaKen „aller Art liefert schnell u. preiswert

G . Becker' fche Buchdruckerei Sinsheim

esauptschristleiter: tz . Becker ; Stellvertretung : A . Hanert . Anzeigenteil A. Hauert . DA . Xl . 34. 1500. Prei - l. Nr . 1. Druck und Verlag : G . Becker'
sche Buchdruckerei. Sinsheim .
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Die Flucht aus der Veihuachlsbuchl
Kurz bevor der Krieg begann, befand sich der Keine

deutsche Kreuzer „Dresden " eigentlich schon aus der Heim¬
reise . Er hatte lange Dienstjahre im Flottenverbauoe und
lm Mittelmeer hinter sich, so daß sich seine Maichcnen m
keiner sehr guten Verfassung befanden und dringend oer
Ueberholung bedurften. Aber da traf über die Funkitanon
San Juan die Nachricht ein :

„Drohende Kriegsgefahr Großbritannien , Frank¬
reich, Rußland , Bundesgenosse Oesterreich -Ungarn

voraussichtlich Italien .
Nicht heimkehren, Kreuzerkrirg führen gemäß den

Mobilmachungsbestimmungen .

Also mutzte der Kommandant, Fregattenkapitän Lüüecke,
den Kurs der „Dresden " ändern, ""Ä « sau -
herum, um zunächst irgendwo an der brasttmnffchen Küste
die Kohlenfrage zu regeln . ,̂ re»den führte alw , wie die
otthßteit Ö£ ittfcf)£ ri jfecfitffc. 5ic tut "Scutncct fllletn ßuf ftu)
ang£wi£sen waren , Kr£ urerkrieg auf eigene Faust, bis das
Schiff sich dem Geschwader des Grafen Spee anjchlreßen
konnte, machte in diesem Verbände die siegreiche Schlacht
von Coronet mit und entging bei den Falkland -Jnseln
durch eine Regenböe der Sicht der verfolgenden englischen
Schisse.

In der Funkkabine der „Dresden " hatte man am 8. De¬
zember bis gegen 8 Uhr nachmittag die letzten Gefechtssig¬
nale der Scharnhorst" abhören können . Gegen 6 Uhr
funkte der "Engländer : „Scharuhvvft" «ud „Gueifeuau" ge¬
sunken wo fi«d die übrigen ?" Und später die Meldung:
„Ein leichter « renzer , wahrscheinlich „Leipzig", brennt vor«
und hinten." Jetzt muhte der Kommandant, dah das, was
kommen mußte, eingetreten war : das kleine Geschwader des
Grafen Spee war der gewaltigen Uebermacht der Englän¬
der erlegen. Er mußte sehen, weiterzukommen, so gut es
ging.

Am nächsten Tage wurde Kap Horn umrundet. Die
Feuerland Inseln mochten als Unterschlupf dienen , wenn
es gelang, sich in ihren zahlreichen Buchten und Kanälen
zurechtzufinden. Am 10. Dezember, nachmittags 4 Uhr.
ankerte „Dresden " in der Sholl Bai i«n Schutz eines mäch¬
tigen Berges . In den Bunkern befanden sich nur noch ge¬
ringe Kohlenmengen, und man entschloß sich, Feuerungs¬
material zu beschaffen, wie es an Ort und Stelle gerade
zu haben war , nämlich Holz . Ein Teil der Besatzung wurde
also an Land geschickt, um Bäume zu fällen und Holz zu
spalten, damit die Kessel wenigstens etwas zu sreffen hat¬
ten. Diese Manöver des kleinen deutschen Kreuzers waren
natürlich von Land aus nicht unbeobachtet geblieben . Ein
chilenischer Torpedobootszerstörer -erschien und machte höf¬
lich darauf aufmerksam, daß der Aufenthalt des Schiffes
24 Stunden nicht überschreiten dürfe. Also ging es am
nächsten Tage weiter nach dem chilenischen Hafen Punta
Arenas , wo der Hafenkommandant die Uebernahme von
Kohlen gestattete. Am 13. Dezember ging es wieder hin¬
aus , immer auf der Suche nach Kohlendampfern oder nach
Etappenstationen , um endlich einmal die Bunker richtig
füllen zu können.

An einen richtigen Kreuzerkrieg war unter diesen Um¬
ständen nicht zu denken , denn die weitere Abnutzung der
Maschinen hatte reißende Fortschritte gemacht, und die
ganze Maffe der englischen Kreuzer bot alles auf, um des
kleinen deutschen Schiffes habhaft zu werden. Die Nach¬
richtenübermittlung der in Punta Arenas ansäffigen Deut¬
schen funktionierte auch vorzüglich , und die „Dresden" war
über den Standort der verfolgenden englischen Schiffe recht
gut auf dem Laufenden gehalten.

Gerade um die Weihnachtstage 1914 hatte „Dresden
einen vorzüglichen Unterschlupf in der Hewett Bucht im
Labyrinth der Santa Ines Inseln gefunden . Die Holz¬
fällerkommandos gingen an Land und taten, was sie konn¬
ten, um Feuerungsmaterial zu schaffen, als plötzlich und
unvermutet in der weltenfernen Bucht ein Motorsegelbooi
erschien. Ein paar verdächtige Leute , ein Franzose und
ein Ruffe waren darauf , so daß man an Bord der „Dres¬
den" mißtrauisch wurde. Die Engländer liebten es, auj
diese Art zu spionieren. Nun , das Motorboot machte wie¬
der, daß es davon kam , nachdem es Erkundigungen übe ,
den Weg nach Punta Arenas eingezogen hatte. Für die
„Dresden " war der Aufenthalt in der Bucht jetzt nicht mehr
sicher , «nö der Komma. .öant entschloß sich, ein anderes
Versteck aufzusuchen . Durch das Kanallabyrinth ging es
tiefer in die Inselgruppe hinein. Da die Karten ungenau
waren , wurde die Dampfpinaffe zur Erkundung des Weges
vorausgefchickt . Man entdeckte auch einen guten Anker -

- platz —
in der Weihnachtsbncht .

Hier im Schutze der Felsen machte es sich die „Dresden^
bequem und die Schiffsführung sann auf neue Pläne , uw
endlich den Weg in die Heimat antreten zu können . Ir
tiefer Abgeschlossenheit gingen die Weihnachtstage dahin
und das neue Jahr brach an. Die Weihnachtsbucht , in öei
die „Dresden " lag, wurde vermeffen , ebenso die nach We¬

sten danebenliegende Silvesterbucht. Das war immerhin
-ine Arbeit , die einmal von Nutzen sein konnte . Am 19.
Januar gelang es sogar einem von den Deutschen Punta
Arenas , mit aller Verschwiegenheit dirigierten Kohlen -

DemKind ist froh .
Mach ’ auch andere
Kinder freudig !mm

»ampfer , in die Weihnachtsbucht zu schlüpfen, um das er¬
sehnte Keffelfutter zu vervollständigen.

Zwei Tage daraus lief ein Telegramm des Admiral¬
stabes für die „Dresden " in Punta Arenas ein . Man riet
»em Komandanten , sich zur sicheren Heimfahrt des Segel¬
schiffweges zu bedienen. Aber Kapitän Lübecks mußte die¬
sen Plan aufgeben. Die Maschine erlaubte eine solche lange
Reise nicht mehr, und die Kohlenversorgung war im Atlan¬
tik durchaus nicht sichergestellt. Das Schiff verfügte nur
noch über eine geringe Lebensdauer, und der Kommandant
hielt den Kreuzerkrieg im Stillen Ozean für das Sicherste ,
am dem Vaterland nützen zu können . Ende Januar machte
sich wieder ein geheimnisvolles Motorboot bemerkbar, das
vorsichtshalber einige Tage zurückgehalten wurde, um die
Bekanntgabe des Ankerplatzes der „Dresden" auszuschlie¬
ßen. Die Engländer hatten inzwischen einen hohen Preis
auf die Entdeckung des deutschen Kreuzers ausgesetzt . Ihre
Kreuzer bewachten alle wichtigen Zufahrten zu den Feuer¬
landkanälen , und man mUHw ständig mit der Entdeckung
des Ankerplatzes durch Spione rechnen. Also hinaus aus
der Bucht, die für viele Wochen ein so günstiger Zufluchts¬
ort gewesen war . In einem furchtbaren Schneesturm
lichtete die „Dresden " am 14. Februar ihre Anker . Das
Wagnis gelang. Die „Dresden" kam bei dem stürmischen,
unsichtigen Wetter gut auf die freie See hinaus und nahm
ihren Kurs in nördlicher Richtung in vorsichtigem Abstand
von der Küste . Unterwegs wurde ein englisches Vollschiff
gekapert und versenkt , nachdem man die Besatzung und
einen Teil der Ausrüstung an Bord des Kreuzers genom¬
men hatte. Am 8. März mußte man an Bord der „Dres¬
den" erkennen, daß sich trotz aller Vorsichtsmaßnahmen der
große englische Panzerkreuzer „Kent" auf der Fährte des
kleinen deutschen Schiffes befand . Mit der ganzen Kraft,
die die Maschinen noch hergeben konnten, hielt die „Dres¬
den" in der Nacht auf die Insel Mas a Tierra zu , die auch
Juan Fernandez heißt , und dieselbe Insel ist , auf der einst
Robinson Unterschlupf fand . In der Frühe des nächsten
Tages ankerte der Kreuzer bot in der Cumberland Bucht ,
knappe vierhundert Meter vom Lande entfernt. Nur noch
80 Tonnen Kohlen befanden sich an Bord . Die Ventila¬
tionsmaschinen waren zusammengebrochen , die Rohrleitun¬
gen leckten. Die „Dresden " befand sich nicht mehr in ge¬
fechtsfähigem Zustand. Der Krieg war für das Schiff zu
Ende. Es mußte sich von der chilenischen Regierung inter¬
nieren lassen.

Ser letzke Kampf
Am 14. März erschienen die englischen Kreuzer „Kent "

und „Glasgow " an der Einfahrt der Bucht und eröffneten
ohne weiteres das Feuer auf die wehrlos vor Anker lie¬
gende „Dresden " Schon nach wenigen Salven hatten sich
die englischen Schiffe eingeschossen . Die achteren Geschütze
konnten nicht in Tätigkeit treten , weil sie auf Land gerich¬
tet waren . Jetzt blieb , um unnütze Opfer zu vermeiden ,
nicht weiter .übrig , als den Kreuzer zu versenken . Obgleich

sie weiße Flagge neben der Kriegsflagge gehißt wurde,
feuerten die Engländer ununterbrochen weiter. Sie stell¬
ten erst das Feuer ein, nachdem ein Unterhändler auf der
„Glasgow " eingetroffen war . Die Verwundeten wurden
an Land gebracht , und dann begann die Ausschiffung der
übrigen Mannschaften, als letzter verließen der Komman¬
dant und die Sprengkommandos das Schiff . Nach einer
kurzen Ansprache und drei Hurras ging „Dresden" mit
wehender Flagge in der Cumberland Bucht in die Tiefe.

Von der Besatzung waren bei dem letzten Kampf 7 Mann
gefallen, 15 schwer und 14 leicht verletzt . Bei der Pflege
und Unterbringung der Verwundeten leisteten die engli¬
schen Aerzte Hilfe. Der brutale Ueberfall auf das wehr¬
lose Schiff in einem neutralen Hafen war für die Englän¬
der kein Ruhmesblatt . Einer der englischen Aerzte , der
den deutschen Verwundeten Hilfe brachte , erklärte :

„Ich wünschte , ich wäre nicht an diesem Ueberfall betei¬
ligt gewesen , dessen ich mich als Engländer schämen muß."
Die deutsche Besatzung wurde unter dem Druck der engli¬
schen Gesandtschaft auf der Insel Quiriquina interniert . Sie
hatte bis zum letzten Augenblick des unglücklichen Schiffes
ihren Heldenmut bewiesen . Ein schwarzer Schatten aber
fällt über die britische Flagge , die . die unwürdige Tat in
der Cumberland Bucht zu decken hatte.

Gulgemeinle Ratschläge, die m Harmonie
des Veihnachlssestes beilrageu

Frag ' nicht am Heiligen Abend Deinen Mann , ob er
den Kaufschein für das Dir gemachte Geschenk aufbewahrt
habe, da Du es nach Weihnachten Umtauschen möchtest.

Lasse niemals den Preis auf den Geschenken stehen.
Mach' Dir die Mühe des Ausradierens . Er jagt entweder
dem Empfänger einen Schrecken ob der Höhe ein oder aber,
was meist der Fall ist , Du enttäuschst ihn.

Lobe nicht die Geschenke , die Du anderen gibst. Warte ,
bis das Lob von ihnen kommt . Und dann wehre bescheiden

Mache nur solche Geschenke , die eine Gebrauchsanweisung
nicht nötig haben. Es ist peinlich , wenn der Beschenkte
fragen muß : „Was soll das eigentlich sein ?"

Beschenke Arme und Bedürftige nicht nur mit prak¬
tischen Gegenständen. Gib ihnen auch ein wenig Luxus in
ihr trauriges Dasein, eine Blume, ein duftendes Stück
Seife , eine hübsche Taffe, ein Buch. Du machst dadurch die
praktischen Sachen für sie wertvoller.

Schenke nicht verschiedenartigen Menschen gleichartige
Gegenstände. Man nimmt Dir das sehr übel. Jeder Be¬
schenkte wünscht , daß man ihn individuell behandle .

Kinder sollte man unter den Weihnachtsbaum nichts
Praktisches legen. Sie stehen hilfslos davor und fühlen sich
vom Weihnachtsmann betrogen.

Lasse Deine Enttäuschung nicht merken , wenn das er¬
sehnte Geschenk nicht auf dem Weihnachtstisch liegt, dafür
ein Gegenstand, den Du schon besitzest . Nehmen können ist
akt sckmer. liebe Dick, in dieser Kunst .

Ein Geschenk sei so gegeben , als wenn der Empfangende
mit dessen Annahme dem Geber eine Freude bereitet.

Schenkst Du Geld zum Fest , so gib es nie „unverhüllt ".
Lege es in einen Geschenkgegenstand, ein Büchschen, ein
Veutelchen oder in einen Umschlag mit ein paar lieben
Worten darauf geschrieben.

Schenke Dein Bild nur denjenigen, die es sich wünschen.
Du kannst sonst damit große Ungelegenheiten bereiten,
namentlich, wenn Du den Rahmen mitlieferst.

Ser Weihnachlsbummel
Durch Sie Straßen zieht vorweihnachtlicher Duft . Schau¬

fenster ckocken zum Berweilen und eines Tages ist der Plan
gefaßt : heute werden Einkäufe gemacht. Man bewundert
die Auslagen und träumt von all den Herrlichkeiten , die
uau besitzen möchte , um mit ihnen keine Lieben zu erfreuen.
Was gibt es aber auch für schöne Sachen ! Angefangen beim
molligen Schlasrock sür den Papa bis zur Telefonbuchhülle .
Kravatten . Kiffen .- Zigarren - und Zigarettenetuis . Notiz¬
blocks , Terminkalender , Halstücher. Pantoffeln , Lampen und
Bücher stehen aufmarschiert und werben um die Gunst, auf
Sem Weihnachtstisch zu prangen . Die schönsten Spielsachen
verführen zum Kauf ! Und für Kusine Grete , für Elschen
und Hertha gibt es Ketten und Armbänder . Frisierjäckchen ,
praktische und unpraktische Dinge , Services und Kissen . Ser¬
vietten. herrliches Leinen und Tausenderlei , mit dem sie sich
ganz bestimmt freuen würden. Doch dann kommt der brave
Verstand und patzt auf , daß wir unsern Geldbeutel- Inhalt
nicht überschreiten. Die vorsichtige Frau hat daher einen
Zettel in der Tasche, der lange fertig ist . bevor sie den Weih¬
nachts -Bummel antritt . Sorgfältig vermerkt steht hinter
jedem Namen das Geschenk und der Preis , den sie im Höchst¬
fall dafür anlegen kann . Wirklich, nur so sollte man ein¬
kaufen . Das Herumsuchen , so reizvoll es im Augenblick sein
kann, verführt zu Unüberlegtheiten, die man bitter bereut,
wenn man nach geschlagener Schlacht in der kleinen Kon¬
ditorei sitzt, es sich bei Kaffee und Kuchen wohl sein läßt
and nochmal in Gedanken das Gekaufte prüft .

»Das ist —. Gut also , ich wm nacyoenrenn
„Bitte , und dann verständigen Sie mich ! — Jetzt aber

»III ich mir einmal Albert Gerdahlens Wohnräum». an-
jehen .

"
„Wollen Sie da etwas finden? "

„Unter Umständen!"
„Herr Jobst hat aber alles jetzt durchsucht. "

„Tut nichts ! Vielleicht sehen meine Augen noch
schärfer."

„Natürlich ! — Aber — Sie scheinen also auch an Al-
derts Schuld zu glauben? "

„Me Beweise für seine Täterschaft sind auf alle Fälle
sehr schwerwiegend ."

Das Mädchen brachte Wein und belegte Brötchen, und
^rau Gerdahlen nötigte ihren Gast, zuzulangen.

Stein lenkte das Gespräch in andere Bahnen.
„Es ist wirklich schön auf Hohenfried ."
„O gewiß , es ist sehr schön hier."
„Nur die furchtbaren letzten Ereignisse auf Hohenfried

asten schwer auf mir . — Ich möchte am liebsten fort.
"

„Ihr Herr Sohn vertritt setzt Albert Gerdahlen?"
„Er hat Vollmacht von ihm .

"
„Dann läuft hier wenigstens alles ordnungsgemäß.

"
„Allerdings, aber mein Sohn hat sich damit eine große

Verantwortung aufgeladen. Nun , er läßt sich dauernd von
dem Rechtsbeistand meines Schwagers — Herrn Iustizral
Seibold, beraten."

„Sehr gut ! — Uebrigens haben Sie ja auch durch Ihre
Nichte gewiß etwas Zerstreuung."

„Sigrit ? — Nein, die geht ihre eigenen Wege. Sie liebt
die Einsamkeit. Ich kenne mich, offen gesagt , nicht in ihr
aus. Früher war sie ganz anders . Sie ist seit meines Schwa¬
gers Tod wie umgewandelt. Sie ist ein ganz anderer Mensch
geworden."

„Sie hing sehr an dem alten Herrn Gerdahlen?"
„Ganz gewiß, "
„Das ist verständlich . In ihrer Jugend hat sie ja wenig

Liebe gefunden, bevor sie hierher kam. Der Vater früh ver¬
storben , und die Mutter —"

„Ja , ja ! — Sigrits Mutter hat sich nie um ihre Tochter
gekümmert."

„Man weiß gor nichts von dieser Frau ?"

„Gar nichts."
„Sie ist niemals hier aufgetaucht ?"

„Nie."
„Hat auch nie geschrieben?"

„Rein ."
„Also hat sie offenbar die Tochter vergessen!"

„Wohl lange schon ! — Vor langen Jahren einmal hieß
es, sie fei in Amerika eine sehr gefeierte Konzertsängerin
geworden. — Wir sind der Spur nicht nachgegangen . —
Wozu ?"

„Das hätte freilich nichts genützt ."
Er erhob sich .
„Darf ich jetzt nach oben gehen , Frau Gerdahlen? Bitte ,

lassen Sie mir die Räume Albert Gerdahlens zeigen !"
„Ich führe Sie selbst."
„Wenn ich Ihnen keine Mühe damit bereite —."
„Gar nicht ."
Gemeinsam verließen sie das Zimmer und stiegen zum

ersten Stock empor, auf dessen seitlichem linken Flügel Alber!
Gerdahlens Wohn- und Schlafzimmer lagen.

Paul Stein musterte die schlicht ausgestatteten Räume,
„Also hier ist es ! — Ich danke Ihnen , Frau Gerdahlen,

Ich hoffe , nicht allzu lange hier aufgehalten zu werden."
Maria Gerdablen begab "

ch wieder ins Erdgeschoß. Hier
wartete Friedrich Finkemann, der Gutsinspektor auf sie.

„Gnädige Frau , darf ich Sie einmal sprechen?"

„Bitte , Herr Finkemann, kommen Sie mit!"
Drinn im Zimmer erklärte der Gutsinspektor:
„Ich suchte Herrn Dr . Gerdahlen, fand ihn aber nir¬

gends. Da wollte ich Sie verständigen. — Es ist ein Mann
driff -. bei mir, der Viehhändler Holler ."

„Und was ist mit diesem Mann ?"

„Wir arbeiten öfters mit ihm . Aber heute ist er in einer
höchst sonderbaren Angelegenheit hier. Er will Geld haben.
— 25 000 Mark ."

„Geld will er haben? — Ich denke, er kaust Vieh von
uns ? Da hat er doch uns GeL> z« geben . — Und solch hohe
Summe ?"

„Das Geld ist jetzt fällig . Herr Gerdahlen schulde t£
chm."

„Mein Sohn ?"
-Nein, der alte Herr GerdaUen."

„Mein Schwager soll diesem Menschen Geld schutveni
— Ausgeschlossen !"

„Das habe ich ihm auch gesagt ; aber er hat mir einen
Schuldschein vorgezeigt , den Herr Joachim Gerdahlen ge¬
schrieben und unterschrieben hat ."

„Wo ist der Schuldschein?"
„Er gibt ihn nicht aus der Hand."
„Weisen Sie ihn an Iustizrat Seibold !"
„Cr lehnt das ab ; er sagt, das Geld sei fällig , und wn

müßten ihm das Geld .geben . — Er ist sehr aufdringlich."

„Aber mein Schwager hat sich doch nie Geld geliehen ! —
Wozu denn?"

„Das ist mir auch ein Rätsel."
„Es muß ein Mißverständnis sein .

"
„Aber der Schuldschein?"
Die Tür öffnete sich, und Egon Gerdahlen ttat ein. Raset

oerständigten ihn seine Mutter und Friedrich Finkemanr
von dem Vorgefallenen. Da erklärte er kurz entschlossen:

„ Ich will mit hinüber zu Ihnen gehen und mir der
Schein ansehen."

Gemeinsam mit dem Gutsinspektor ging Egon E ,bäh¬
en hinüber zum Wirtschaftsgebäude .

Er musterte argwöhnisch den Besucher.
„Sind Sie Herr Holler ?"
Der große , dicke Mann nickte .
„Der bin ich . — Bas ist nun mit dem Geld ?"

„Geld wollen Sie ?"
„Ja ! — Hier ist der Schuldschein . Sie werden schon

»avon wissen !"
„Ich weiß von keinem Schuldschein ."
„Na, da hat eben der alte Herr Gerdahlen nicht davon

gesprochen. Aber die Sache ist richtig . — Und Sie haben
sttzt Vollmacht hier; also möchte ich schon nunmehr um Aus¬
zahlung bitten ."

„Erlauben Sie einmal ! Die ganze Sache kommt mir
ehr sonderbar vor."

August Holler brauste auf.
„Sonderbar ? — Na, hören Sie mal! — Da ist der

schuldschein! Hier steht es klar ' und deuüich, daß ich am
l . November 25 000 Mark zu erhalten habe. — Also, was
ifl da noch isrcherbar?" '

.
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Verschiedenes.
Die Trommel aus Menschenhaut

Alles , was die Amerikaner an Originalität besitzen , müsie »
sie anscheinend in ihren Testamenten noch einmal zum Aus¬
druck bringen . Sie knüpfen oft die merkwürdigsten Bedin¬
gungen an ihre Hinterlassenschaften . So verstarb jetzt in
Chikago der Millionär Mr . Milford . Er vermachte einen
großen Teil seines Vermögens der Harvard -Universität
unter der Bedingung , daß das Anatomische Institut der
Universität aus seiner Haut eine große Trommel anfertigen
müßte . Der Rest der Haut sollte dazu verwandt werden ,
das Album der Universität , in welchem mit goldenen Lettern
der Text der Deklaration der amerikanischen Unabhängigkeii
verzeichnet ist . darin einzubinden .

Die Trommel sollte aber dem Vorsitzenden des Jung¬
gesellenklubs . dem Milford seit Jahrzehnten angehörte , über¬
geben werden . Sämtliche Mitglieder des Klubs , der im
Testament auch gut bedacht ist , hätten die Verpflichtung , am
17 . Juni jedes Jahres zusammen mit den Mitgliedern der
Familie Milford den Berg Bankar in Charleston zu bestei¬
gen , wo der Vorsitzende des Klubs auf der Trommel aus
Milforös Haut den Uankee Doodle schlagen sollte . Der
Grund für diese Bestimmung ist in der Geschichte Nord¬
amerikas zu suchen , nach der auf dem Berge Bankar einmal
eine Schlacht geschlagen wurde , aus der die Nordamerikaner
als Sieger hervorgingen . Auch eine Aeußerung von Patrio¬
tismus !

Der König ist nicht stolz
Der bekannte Nordpolforscher Nordenskjöld hatte sich ge¬

weigert , die ihm von König Oskar dem Zweiten von Schwe¬
den zugeöachte Oröensauszeichnung , den Nordsternorden ,
anzunehmen . Als er einige Monate nach der Ablehnung
vom König in Audienz empfangen wurde , überreichte er dem
König ein Geschenk , das er von der Polarreise mitgebracht
hatte : ein Eisbärfell .

„Ich nehme Ihr Geschenk selbstverständlich mit großem
Dank an , lieber Nordenskjöld " , sagte Oskar , „denn ich bin
nicht so stolz wie Sie ."

Ei « Strauß gewiu « t das Pferderennen .
Auf einer Rennbahn in Los Angeles wurde ein inter -

effantes Experiment veranstaltet . Es sollte nämlich fest¬
gestellt werden , ob ein Strauß oder Pferde schneller laufen ,
könnten . Das Rennen verlief so , daß Strauß und Pferde
gleichzeitig starteten , der Strauß aber in einer besonderen
schmalen Bahn , damit er nicht ausbrechen könnte . Das
Rennen nahm einen sensationellen Verlaus . Gleich zu
Beginn setzte sich der Vogel an die Spitze des Feldes und
siegte dann auf der 1600 Meter langen Bahn mit einem
Borsprung von nicht weniger als 430 Meter .

Wenn ein Spanier den Haupttreffer macht
Der reiche spanische Gutsbesitzer Gil Castellos gewann ,

wie die Madrider Zeitungen erzählen , in der Lotterie den
Haupttreffer von 500 000 Pesetas . Er verwandte den Ge¬
winn auf folgende Weise : Allen seinen Schuldnern erließ er
ihre Schulden . Das machte 106000 Pesetas aus , bann lud
er alle Landarbeiter von seinen Gütern und den Nachbar¬
gütern zu einem großen Bankett ein und bewirtete 1600
Menschen zwei Tage lang . 100 000 Pesetas stiftete er für
einen mildtätigen Zweck .

Saue» * * Epiri
Gauliga .Gau Baden :

VfR. Mannheim — VfL . Neckarau 2 :1
Germania Karlsdorf — SV . Waldhof 2 :2
IC . Pforzheim — FC - Freiburg 3 :0
Karlsruher FV . - VfB . Mühlbura 1 :2

Der Landbote 4- Sinsheim« Zeitung.
Vereine Spiele gew. une. verl . Tore Pkt.

SpV. Waldhof 10 6 2 2 20 : 13 14
ZC . Pforzheim 11 5 4 2 26 : 12 14
Phönix Karlsruhe 11 5 4 2 27 :15 14
8fR . Mannheim 10 5 3 2 25 :20 13
ZC. Freiburg 11 4 5 2 15 :12 13
8fL. Neckarau 9 4 3 2 20 : 12 11
8fB. Mühlburg 10 3 4 3 14 : 17 10
Karlsruher FV. 11 2 4 5 13 : 11 8
Sermania Karlsdorf 11 0 4 7 7 :28 4
>8 Mannheim 10 1 1

Sau Württemberg:
VfB. Stuttgart — Sportklub Stuttgart 1 :5

8 10 :37 3

Stuttgarter Sportfreunde — Sportfreunde Eßlinglen 2 :2
Vereine Spiele gew. une. verl . Tore Pkt.

Stuttgarter Kickers 11 7 1 3 24 :22 18
ZSV . Ulm 12 6 3 3 36 :26 15
ZpV . Feuerbach 11 5 4 2 25 :15 14
8fB. Stuttgart 12 6 2 4 29 :23 14
Inion Böckingen 11 5 1 5 31 :33 11
Sportfreunde Eßlingen 13 4 3 6 26 :31 11
Stuttgarter Sportklub 11 4 2 5 27 :25 10
Ilmer FV. 10 4 1 5 20 :19 9
Zportfreunde Stuttgart 11 1 5 5 19 :30 ?
SpV . Göppingen
Sau Bayern :

10 0 7 11 :24 i

Wacker München — SpVgg . Weiden 6 :0
ASV . Nürnberg — BC . Augsburg 1 :1

Bau Nordhesjeu :
Hessen Hersfeld — Germania Fulda 1 :2
Kurhessen Kassel — IC . 93 Hanau 0 :2

Gau Südwest :
FC . Kaiserslautern — FK . Pirmasens 1 : 1
FSpV . Frankfuri — Borussia Neunkirchen 3 :0
Kickers Offenbach — Wormatia Worms 6 : 1

Privatspiele :
FV . Nürtingen — Stuttgarter Kickers 1 :4
SpV . Reutlingen — Union Böckingen 2 :3
Sportfreunde Saarbrücken — FC . Schweinfurt 4<

Radio - Programm
Menstag , de» 2S. Dezember.

Rrichsfender Stuttgart . 6 .35 : Hafenkonzert . 8.15 : Weih¬
nachtsmysterium . 8 .45 : Choralblasen . 9 : Evangelisch « Morgen¬
feier . 9 .45 : Wachet auf im Namen Jesu Christ — Der Tag des
Herrn gekommen ist . 10 .30 : Weihnachtliche Hausmusik . 11 .30 :
Iöh . Seb . Bach . 12 : Mittagskonzert . 13 : Kleines Kapitel der
Zeit . 13. 15 : Opernmusik . 14 .30 : Konzert auf der Barock -Orgel
Ilbenstadt . 15 : Kinderstunde . 15 .50 : Saarländische Zugend an die
Jugend der Welt . 16 : Nachmittagskonzert . 17 : Hansel und
Gretcl . 18 : Weihnachtsreise des Königswusterhäuser Landboten .
20 : Festkonzert . 22 : Saarländische Jugend an die Jugend der
Welt . 22 . 10 : Nachrichten . 22 .20 : Volksmusik . 24 : Tanzmusik .

Deutschlandsender. 6 .35 : Hafenkonzert . 8 . 15 : Alle Puppen
wachen aus . 8 .55 : Deutsche Feierstunde . 9 .35 : Stunde der Scholle .
10.05 : Bethlehem — heute — . 11 : Deutsche Dichter zur Weih¬
nacht . 11 .30 : Darzu ist erschienen der Sohn Gottes . 12.10 : Mit¬
tagskonzert . 13 : Saarländische Jugend an die Jugend der Welt .
13 . 10 : Bunter Weihnachtsteller . 14 : Kinderfunkspiele . 14.45 :
Für die Frau . 15 . 10 : Alte und neue Weihnachtsweisen . 16 :
Wunschkonzert . 17.45 : Saarländische Jugend an die Zugend der
Welt . 18 : Weihnachtsreise des Königswusterhäuser Lindboten .
20 : Tanz im Lichterglanz . 22 : Nachrichten , Sport . 23 : Saa -
ländische Jugend an die Zugend der Welt . 23 . 10 : Tanz im Lich¬
terglanz . 0 .30 : Weihnachtsmette .

Reichssender München . 6 .35 : Hafenkonzert . 8.30 : Festliches
Morgenkonzert . 9 .30 : Katholische Morgenfeier . 10. 15 : Weih -
nachtsdriefe gefallener Studenten . 10.50 : Fränkische Weihnacht .
11 .30 : „ Darzu ist erschienen der Sohn Gottes " . 12 : Mittags -

Montag , den 24 . Dezember 1934 .

Konzert . 13 : Mittagskonzert . 14 : „ Saarländische Jugend an die
- ugend der Welt . 14 . 15 : Schallplattenkonzert . 15 : Kinderstunde .16 : Vesperkonzert . 17 : „ Hansel und Tretet "

. 18 : Wcihnachts -
reste des Königswusterhäuser Landboten . 20 : Festkonzert . 22 :
„ Saarländische Jugend an die Jugend der Welt "

. 22 .30 - Fröh¬
liche Volksmusik ». (

Mittwoch , den 26 . Dezember .
Reichssendrr Stuttgart . 6 .35 : Blasmusik . 8. 15 : Morgen¬

musik . 9 : Katholische Morgenfeier . 9 .45 : Bon deutscher Inner¬
lichkeit . 10.30 : Blaskonzerl . 12 : Mittaqskonzert . 13 : Musika¬
lische Geschenke . 14 : Kinderstunde . 15 : Bunte Musik . 16 : Rach -
mitlagskonzert . 17 .45 : „ Lausbubenweihnacht "

. 19 : Deutsche Weih¬
nacht im Ausland . 19.45 : Sportbericht . 20 : Buntes Konzert .21 : Saardeutsche Weihnachten . 22 : Nachrichten , Sport . 22 .30 :
Heiterer Ausklang . 1 : Tanzmusik .

D« ktschlands«nder . 6 .35 : Guten Morgen , liebe Hörer ! 8.55 :
Morgenfeier , il : Deutsche Dichter zur Weihnacht . 11 .30 : Spiel -
zeugschachtel. 12 . 10 : Musik am Mittag . I4 : Hröhl . Schneegestöber .14 .30 : Der Christbaum . 14.45 : Lausbuben -Weihnacht . 16 : Musikzur Unterhaltung . 17.30 : Jan ist König . 18 : Scheherazade . 18 .40 :
cm Feiertage . 19 : Stunde der Ausländsdeutschen . 19 .45 :
^ '

o^ dEhaus spielt Schubert . 20 : Saardeutsche Weihnachten .22 .30 : Funkbericht v . International . Eishockeckkampf . 23 : Tanzenunterm Werhnachtsbaum .
RMsfendrr München . 6 .35 : Frühkonzert .

'
8 .30 : Orgelkon¬zert . 9 . 10 : Stunde des Chorgesangs . 9 .30 : Evangelische Morgen¬feier . 10 .15 : Aus Werken bedeutender Männer . 10.30 : Alte Weih¬nachtslieder . 11 : Bon himmlischer und irdischer Liebe . 12 : Stand¬

musik . 13 : Mittagskonzert . 14. 10 : Schallplattenkonzert . 15 .50 :
Großer Weihnachtspreis . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Eine Be¬
trachtung . 17.45 : „ Lusbuben - Weihnacht "

. 19 : Der fuchzigst Ge¬
bortstag . 20 : „Saardeutsche Weihnachten "

. 22 .20 : Zwischenpro¬
gramm . 22 .30 : Tanzen unterm Weihnachtsbaum .

Donnerstag , den 27 . Dezember .
Reichssender Stuttgart . 7 : Frühkonzert . 10 : Nachrichten .

10 . 15 : Kompositionen von Paul Coenen . 10.45 : Der junge Beet¬
hoven . 11 . 15 : Funkwerbungskonzert . 11 .45 : Bauernfunk . 12 :
Mittagsbonzert . 13 : Saardienst . 13.05 : Nachrichten . 13 .15 : Mit¬
tagskonzert . 15 : Lieder . 15 . 15 : Josef Heydn . 15 .30 : Frauen¬
stunde . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Spanischer Sprachunterricht .
18. 15 : Kurzgespräch . 18.30 : Allerlei Kurzweil . 19 : Unterhaltungs¬
konzert . 20 : Nachrichtendienst . 20 .10 : Unsere Saar . 20 .40 : Zum
Tanze erklingen die Geigen . 21 .30 : „ Hinter goldenem Wolken¬
rand "

. 22 : Nachrichten , Sport . 22 .20 : Worüber man in Amerika
spricht . 22 .30 : Tanzmusik . 24 : Nachtkonzert . 1 : Nachtmusik .

Deutschlandsender. 6 : Wetterbericht für die Landwirtschaft.
6 .30 : Tagesspruch . 6 .35 : Guten Morgen , lieber Hörer ! 9 .40 :
Hauswirtschaft ! . Lehrgang . 10 : Nachrichten . 10.15 : Sendepause .
11 . 15 : Deutscher Seewetterbericht . 11 .30 : Der Bauer spricht . 11 .50 :
Glückwünsche . 12 : Mittagskonzert . 13 : Umtausch nicht gestattet .
14 .55 : Börsenberichte . 15 . 15 : Reise ins Wunderland . 15 .40 : Jetzt¬
zeit , Jahresringe und nordisches Volk . 16 : Besperkonzert . 17 .30 :
„ Archiv für Funnrecht "

. 17.40 : „ Die „ Väter zogen aus . " . 18 :
Volkstümliche Lieder . 18 .30 : „ Der Reichslustschutzbund übt !"
18 : Unterhaltungskonzert . 20 : Nachrichten . 20 . 10 : „ Unsere Saar " .
20 .40 : Von einem , der auszog , das Gruseln zu lernen . 22 : Ta¬
ges- und Sportnachrichten . 22 .30 : Funkbericht vom Intern . Eis¬
hockeykampf . 23 : Wir hören Haydn und Strauß aus London .

Reichssender München . 7 : Frühkonzert . 9 .10 : Wir brauen
Punsch für Groß und Klein . 10.50 : Landwirtschaft . 11 : Bauern -
funk . 12 : Miltagskonzert . 13 .25 : Mittagskonzert . 14 .20 : Alte
fränkische Musik . 15 : „ Die Väter zogen aus "

. 15 .30 : Zwischen
Christbaum und Punschbowle . 15 .50 : Landwirtschaft . 16 : Vesper¬
konzert . 17.30 : Morgen ist Pfefferleinstag ! 17 .50 : Beethoven¬
stunde . 18.30 : Schwierige Erkundungsfahrt . 18 .50 : Landwirt¬
schaft. 19 : Tanzfunk . 20 : Nachrichten . 20 . 10 : „ Unsere Saar " .
20 .40 : „ Tristan und Fsolde "

. 22 : Nachrichten , Börse , Sport .
22 .20 : Saar -Umschau . 22 .30 : Vom ewig Deutschen . 23 .30 : Tanz¬
musik der Tanzfunkkapelle .

Meue Modelle zum Selbslarbetten für kalte Tage

r

I m,
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V26249

Mit etwas Geschicklichkeit und Geschmack kann sich die
selbstschneidernveFrau gut kleiden ohne großen Kosten¬
aufwand . Wer kein Geld hat für einen schönen Pelz¬
mantel , arbeitet sich eine siotte, dreiviertellange Jacke
aus einem der neuen Pelzstoffe oder ein Bolero , über
dem Mantel zu tragen . Manchmal genügt auch nur
ein neuer Kragen tn modischer Form . Aus Resten von
pelz oder Pelzstoff kann man sich eine praktische Weste
Herstellen, die bei Erkältungen oder in einem un¬
genügend geheizten Raum ost sehr gute Dienste leistet .

B 26242 . Jacke aus Ozelotpelz oder - pelzstoff mit
Raglanärmeln . Erforderlich : 2,75 m Stoff , 125 cm br.
Bunte Beyer -Schnitt « für 96 und 104 cm Oberwette

Vf K 35310 . praktisches , kleidsames Eislaufkostüm mit
Besatz auS pelz oder Plüsch. Erford . : 2,30 rn Stoff ,
140 cm br . Bunte Beyer -Schn . f. 92 u. 100 cm Obw

M 26254
M 26254 . Mantel mit vorn verschlungenen Schalenden
und Pelzbolero . Erforderlich : 2,65 rn Stoff , 130 cm
breit , 60 cm Petzstoff, 120 cm breit. Bunte Beyer
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite erhältlich.

V 288. Ein alter Mantel kann durch diesen modernen Kragen tn Windstoßform erneuert werden. Erforderlich :
65 cm Pelzstoff, 120 cm breit . Bunter Beyer -Schnitt erhältlich .

M 26255V26249 . Westeaus Wollstoff, mitLammfellgefüttert . Erst : 55cm St ., 130cm br . B . Beyer -Schn . s. 88,96,104 cm Obw .
Eine besonders praktischeNeuhett zeigen wir Mit dem Mantel 5126255,dessen Pelzkragen , wie die beiden Abbildungen
zeigen, offen und geschloffen gettagenwerden kann . Erst : 2,75 m Stoff , 140cm br. BunteB .-Schn . f. 88,96 u.104cmObw8 26242

Modelle auS der Monatszeitschrift „BeyerS Mode für Alle "
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